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Ruhige Stimmung in Genf.
Noch keine Fühlungnahme

der Delegationen .
iEigeuer Dienst des „Karlsruber Tagblattes ".)

Dr < E , S . Genf , 18. Juni .
Es war direkt auffallend , daß im Gegensatz zu

den letzten Ratstagungen die Delegationen dies -
mal nicht die geringste Eile zeigten , miteinander
itt Fühlung zu treten . Obschon doch Briand
und Stresemann seit Sonntag morgen und
Chamberlain seit dem frühen Nachmittag
in Genf weilten , hat es keiner der genannten
Außenminister für nötig gefunden , sich zur Vor -
beratung beim anderen einzufinden , noch auch
' urch ein anderes Mitglied der Delegation mit

Gegenseite in Verbindung zu treten .
Es ist ganz augenscheinlich , daß man diesmal

nach Genf gekommen ist ohne fertiges Aktions -
Urogramm für die bevorstehende Ratstagung .

Da es von vornherein sehr wahrscheinlich ist ,
daß Besprechungen von grundlegender Be -
deutung überhaupt nicht gepflogen werden ,

>o beeilt man sich auch nicht so sehr mit den Be -
sprechungen und richtet sich vielmehr auf vor -
läufiges Abwarten ein , in der Annahme , daß
sich im Laufe der Woche schon Gelegenheit bieten
wird , die Ansichten der Gegenseite zu erkunden
und vielleicht in der einen oder anderen Krage
*u einem etwas eingehenderen Meinungsaus -
tausch zu gelangen .

Ein einziger Besuch hat bei der deutschen Dele -
Sation stattgefunden . Es war dies der litau -
>sche Ministerpräsident Woldemaras , der gegen
' Uhr abends bei Stresemann und Schu -
b e r t erschien , um mit ihnen über die Memeler
Frage zu diskutieren . Trotz der Unterredung
Muß man es weiterhin als sehr zweifelhaft be-
trachten , daß die Memeler Angelegenheit vom
Bölkerbundsrat in dieser Tagung entschieden
werde, ? wird . Sie erscheint auf der Tagesord -
uuug . Strefemann wird die Rechte der Memel -
länder vertreten , wahrscheinlich dürste man auch

litauischer Seite antworten , aber dann wird
&er Rat den Streit wohl zur weiteren Klärung
% zum September zurückstellen .

Was die Frage der Rheinlandräumung an -
betrifft , so ist bekannt , daß die grundsätzliche
Seite der Frage nicht angeschnitten wird . Es
Seht diesmal um die -Herabsetzung der Besät -
^ungstruppen um vielleicht 10000 Mann . Man
Ijat die Meinung vertreten , daß man diese
? r a g e eventuell mit derjenigen der Ost -
Festungen verknüpfen soll .

Für ein Entgegenkommen Dentschlauds in
der Frage der Kontrolle der zerstörten Un -
terstände wird man ihm eine kleine Erleich -
ternng der Besaknngslasten in Aussicht

stelle « .

. Wie weit es sich bei dieser Kombination um
°we offizielle Anregung handelt , entzieht sich
Merer Kenntnis , doch glauben wir nicht , daß
M Briand in der Frage der Reduktion der
Gruppen im Rheinland ! im Laufe dieser Juni -
^ agung auf mehr als unverbindliche Verspre -
Zungen einläßt , und es hat den Anschein , alS

Chamberlain hier ganz seinem französischen
Kollegen folgen wird .
. Von großer Bedeutung erscheint daneben aber

Genf zurzeit
die Verschärfung des russisch - polnischen

Gegensatzes .
^ an findet hier die jüngste russische Note sehr
brüsk . Das russische Verlangen auf Teilnahme
£u der Untersuchung sowie die Forderung , alle
Personen aus Polen auszuweisen , die gegen
'Rußland gerichtete Bestrebungen unterstützen ,
werden als unvereinbar mit der pol -
'tischen Souveränität bezeichnet . Man
^ klärt sich die schroffe Antwort mit dem Wunsch .
°° s in der letzten Zeit etwas ins Wanken ge¬
kommene Prestige der Sowjetregierung durch
tarke Worte zu heben . Auch wenn man hier

' °wit an keine kriegerischen Verwicklungen
? ^aubt , so bezeichnet man die Lage im Osten
deshalb doch als sehr gespannt .

^ Erwähnt zu werden verdient endlich noch die
Sonntag nachmittag . eingetroffene

Rote Jugoslawiens an den Generalsekretär
des Völkerbundes

M Antwort auf das entsprechende albanische
^- christstück . Es ist im wesentlichen eine anders
Sesärbte Darstellung des jüngsten jugoslawisch -
^ dänischen Zwischenfalles . Immerhin ist der
Schluß bemerkenswert . Jugoslawien appelliert
°ur Beilegung des Konflikts zwar direkt nicht

den Völkerbund . Falls aber der Rat eine
Ermittelnde Aktion anstrebe , und zwar nicht nur

dieser Frage allein , sondern im Zusammen -
mit den übrigen in der letzten Zeit zwischen

den beiden Ländern aufgetauchten Konflikten , so
ist Jugoslawien für diesen Fall

bereit , eine Vermittlung des Rates
anzunehmen .

Trotz dieses versteckten Appells an den Völker -
bund im jugoslawisch -albanisch - italienischen Ge -
gensatz wird man nicht fehlgehen in der An -
nähme , daß der Rat nichts unternehmen wird ,
Italien will eben von einer solchen Völker -
bundsaktion nichts wissen .

Fassen wir kurz zusammen : Hätten nicht die
beiden am Sonntag in Genf eingegangenen No -
ten etwas Leben gebracht , so hätte man einen
seit langem nicht mehr erlebten geruhsamen
Ansang der Ratstagung erlebt . Und .
ohne prophezeien zu wollen , wird mau sagen
können , daß die ganze Ratstagung ein ruhiges
Gepräge haben dürste , sofern . nicht von außen
her Unruhe in die Genfer Beratungen getragen
wird .

Genf , 12 - Juni . Die Tagung des Völkerbunds -
rates wird am Montag vormittag 11 Uhr mit
einer geheimen Sitzung beginnen , in der neben
der Festsetzung der endgültigen Tagesordnung
der A n t r a g >d e r litauischen Regie -
rung auf Vertagung Her Memel -
beschwerde erörtert werden wird . Anschlie -
ßend findet eine öffentliche Sitzung statt , auf der
neun Punkte behandelt werden dürften , u . a .
die Aufhebung der Dan z ig auferlegten Be -
schränkung deS FlUMeugbaues , die Ernennung
des Präsidenten des gemischten Danz -iger
Schiedsgerichtshofes für das Tabakmonopol , die
Durchführung von Kriegsmaterial durch Dan -
zig , sowie der Antrag der englischen Regierung
auf Herabsetzung ider Zahl der :M>tstagungen .
Die Beschwerde der Memelbevölkerung wird
nach den bisherigen Dispositionen in der DtenS -
tagsitzung zur Erörterung gelangen .

Stresemanns Ankunft .
TU . Genf , 12. Juni .

Reichsaußenminister Dr . Stresemann ist
in Begleitung des Staatssekretärs Schubert
heute vormittag von der Musikausstellung in
Frankfurt a . M . in Genf eingetroffen . Gleich -
falls traf heute vormittag der französische
Außenminister Briand in Begleitung des
Völkerbundsreferenten , Graf Clauzen und
des Kabinettchefs Dr . Leroy in Gens ein . Der
englische Außenminister Chamberlain traf
heute nachmittag um 6 Uhr im Auto aus Aix
Les Vains in Genf eiiu Vandervelde und
Zaleski werden gleichfalls heute abend in
Genf erwartet . Im Laufe des Vormittags
stattete der Pariser Botschafter von Hoesch ,
der gegenwärtig zur Erholung in Bad Evi -in
weilt , Dr . Stresemann einen Besuch ab .

Für heute ist zunächst im Lause des Abends
eine Besprechung zwischen Dr . Stresemann und
Briand vorgesehen . Ob der englische Außen -
minister heute abend mit Dr . Stresemann zn -
sammcntreffen wird , steht zur Stunde noch nicht
fest . Man nimmt an , baß bereits in der ersten
Unterhaltung zwischen Dr . Stresemann
und Briand die Frage der zerstörten Ostfestun -
gen zur Erörterung gelangen wird .

Die Reichsregierung hat , wie mitgeteilt wird ,
am Samstag der Botschafterkonferenz offiziell
die Durchführung des R e st p u n k t a b-
k o mm e n s über die Zerstörung der deutschen
Ostfestungen notifiziert . Auf Grund dieser sor -
mellen Anzeige werden nunmehr die Erörte -
rungeu über die Inspektion der Zerstörungen
aufgenommen werden .

Es muß hierbei nachdrücklichst darauf hin -
gewiesen werden , baß eine irgend geartete neue
Kontrolle durch die Alliierten nicht im Rahmen
der in den letzten Jahren zwischen Deutschland
und Frankreich geschlossenen Verträge liegt .
Insbesondere mutz eine Beauftragung der In -
fpektionskommission des Völkerbundes mit der
Prüfung der Zerstörungen grundsätzlich ab -
gelehnt werden . Die bestehenden Vertrag ? -
svsteme dürfen keine Veranlassung geben , den
Bericht der Reichsregierung über die dnrch ^ e-
führten Zerstörungen anzuzweifeln . In welcher
Richtung die heutigen Verhandlungen verlau -
fen werden , ist gegenwärtig noch sckwer zu über -
scheu . Jedoch rechnet man vielfach damit , daß
eine Übertragung der Ausgaben an die Mili -
tärattaches der alliierten Botschaften in Aus -
sich genommen werden wird .

Sine Note Zugoslaviens an den
Völkerbund.

: : Genf , 13. Juni .
Bei dem ständigen jugoslawischen Delegierten

beim Völkerbund ist eine Note der jugoslawk
schen Regierung eingetroffen , in der diese zu
dem jugoslawisch -albanischen Konflikt Stellung

nimmt . Die Note wird heute abend dem Ge -
neralsekretär des Völkerbundes übergeben wer -
den .

WTB . Gens , 18. Juni . Die von der jüd -
slawischen Regierung dem Generalsekretär des
Völkerbundes überreichte Note betr . den jngo -
slawisch -albanischen Zwischenfall ivnrde gestern
abend bekanntgegeben . Sie enthält neben einer
Darstellung des Falles G n n r a s k o w i t s ch
vom jugoslawischen Standpunkt ans folgende
Schlußwendung : Die südslawische Regierilng ist
der Auffassung , daß Artikel 12 des Völkerbunds -
paktes sich auf deu vorliegenden ftall nicht an -
weudeu läßt , und richtet daher an den Völker -
bundgrat nicht die Bitte , diesen Fall einer Prü -
sung zu unterziehen , da er für sich betrachtet
nicht zur Begründung der Anwendung des Ar -
tikels 12 ' des Völkerbnndspaktes ausreicht .
Gleichwohl steht die jugoslawische Regierung ,
falls der Rat der Meinung sein sollte , daß die -
fem Zwischenfall im Zusammenhang mit nnd in
Beziehung zu audereu Umständen ernstere Be -
deutung zukommen könnte , zur Verfügung des
Rates , zwecks Erwägung und Prüfung dieses
Problems in seiner Gesamtheit nnter Ein -
beziehung des vorliegenden Zwischenfalles .

Ausfische Forderungen an polen.
Die zweite russische Note .

TU . Berlin , 13 . Juni .
In der zweiten russischen Note , die vorgestern

dem polnischen Gesandten in Moskau überreicht
wurde , stellt , wie die Morgcnblätter berichten ,
die Sowjetregierung fest , daß sie sich nicht mit
der Einschätzung der Ermordung Wojkows als
Einzeltat eines Wahnsinnigen cinverstan -
den erklären könne , sondern den Mord als
eine der Aeußerungen systematischen u »t> plan -
mäßigen Kampfes der dunkleit Mächte der
Weltreaktion und der Friedensgegner gegen
die Sowjetunion betrachte . Zum Schlüsse wer -
den folgende Forderungen gestellt :

1 . Daß die polnische Regierung alle nötigen
Maßnahmen zur umfassenden Untersuchung der
Angelegenheit zur Feststellung der Schuldigen
und zur Anfdeckui , g aller Fäden des
Verbrechens , sowie zur raschelt und stren -
gen Bestrafung der Schuldigen , besonders deS
direkten Mörders , treffen wird .

2 . Daß die polnische Regierung einen Ver -
treter der Sowjetregierung zur Teilnahme am
Nnterfuchuugsvcrfahreu in diesem Prozeß zu -
lassen wird .

3 . Tab die polnische Regierung endlich und
tatsächlich unverzügliche uud energische Maß -
nahmen zur Liquidierung der auf polnischem
Gebiet entfalteten Tätigkeit der terroristischen
Banditenorganisationen , die gegen die Sowjet -
beamten und deren Vertreter gerichtet ist , er -
greisen und Personen , die eine derartige Tätig -
feit ausüben , aus Polen answeisen wird .

Die Ozeanslieger fahren nach
Baden -Vaden .

WTB . Berlin , 12 . Juni .
Nach einer Mitteilung der Deutschen Luft¬

hansa hat eine am Samstag vorgenommene
Prüfung des neuen Propellers für das Ozean -
flugzeug „Columbia " die Notwendigkeit ergeben ,
in zwei Zylindern die V e n t i l st ö ß e l -
stanzen zu erneuern , die durch de« Ozean -
flug zu stark beansprucht worden waren . Der
geplante Flug nach Müucheu und Wien verzö¬
gert sich dadurch um einige Tage . Die Absicht ,
den Flug mit einer deutschen Maschine auszu -
führen , ist im Benehmen mit der amerikanischen
Botschaft aufgegeben worden .

Eine spätere Meldung besagt : Die beiden
Ozeanflieger C h a m b e r l i n nnd L e v i n e
beabsichtigen nach den bisher getroffenen Dispo -
sitionen , heute abend nach Baden - Baden
abzu reifen , wo sie zwei bis drei ? age zu
ihrer Erholung zu bleiben gedenken und die
Ankunft ihrer Fraueu abwarten wollen . So -
bald ihr Flugzeug wieder instand gesetzt ist ,
werden sie ihren Flug nach München —Wien -
Prag durchführen . ^ ^ .TU . Berlin , 12. Juni -

Einige Minuten nach 20 .00 Uhr erschienen
Chamberlin und Levine , begleitet von dem ame -
rikanischen Botschafter Schurmann und einigen
Herren der amerikanischen Botschaft auf dem
Fernbahnhof Friodrichstraße . Chamberlin in
seinem Fluganzug und Levine irt einem gewöhn¬
lichen Straßcnanzug gingen Arm in Arm mit
Botschafter Schurmann .

Levine gab zu verstehen , daß er zwei bis drei
Tage in Baden - Bwden verweilen werde . 20.23
Uhr setzte sich der Zug in Bewegung . Botschaf ,
ter Schurmann sprach noch ewige Abschiodsworte
an die Flieger . Das Publiknm verhielt sich
sehr ruhig , da die Flieger erst im letzten Mo -
ment erkannt wurden .

„Rote Marschälle" .
Von

Adolf von Kenßler .

Zwar gehört ein bewaffneter englisch - russischer
Zusammenstoß unserer Ansicht nach durchaus
nicht zu den wahrscheinlichen Folgen der briti -
schen Verkehrsküildigiiug an die Sowjetregie -
rune . Angesichts aber der vielfach aus Moskau
gemeldeten militärischen Vorbereitungen ist den -
noch die Frage von Interesse : Was ist in der
Gegenwart von Rußlands militärischer Füh -
rnng nnd von der Schlagsertigkeit der „Roten
Armee " z » balten ? Tic Sowjethäuptliuge als
Meister des l>>cheii » haltens einerseits u . der pro -
paeandistischen Großmänligkeik andererseits ha -
ben es verstanden , in bezng ans ihren Rüstun -gs -
stanö ganz besonders dicht zu halten . Man weiß
im allgemeinen nur , daß die grundsätzliche Ten -
denz Moskaus dahin ging und geht , sich plan -

von der den roten Führern naturwidri -
gen . aber bislang vielfach nicht entbehrbaren
Mitarbeit der einstige » zaristischen Offiziere
freizumachen . Nun ist der anonyme Moskauer
Gewährsmann eines Berliner antibolschewisü -
schen Russeublattes dank anscheinend sehr in -
timer Kenntnis der Verhältnisse in der Lage ,
einige der im Ernstfalle in führender Stellung
zu aewürtigeuden „roten Marschälle " zu nennen
und zu charakterisieren . Wir soleen im Nach -
stehenden seinen Angaben .

Aus der Zahl der aus Gründen der „Konjunk -
tur " zu Schrittmachern des Bolschewismus ge -
wordenen , inzwischen in ansehnliche Stellungen
ausgerückten Militärs zaristischer Schulung ist
zunächst K a m e u e w zu nennen . Er erinnert
an den „Helden " von Ostpreußen , General Ren -
uenkampss , denn auch er gilt als „Btanu mit
dem großen Schnurrbart und den geringen
Fähigkeiten " . Der zweite in der Reihe ist —
mit der Auwartschast auf ein hohes Oberkom -
maudo — der in der roten Zeit als Nachfolger
deS Generals Snessarew zeitweilig zum G«>>c -
ralstabschef aufgerückte Tu ch a t s ch e w s k i . Er
behauptet , als zaristischer Offizier es bis zum
Rittmeister gebracht zu haben , macht aber mit
seiner albernen Wichtigtuerei deu Eindruck eines
unreifen Leutnants . Fähigkeiten besonderer Art
hat er bisher jedenfalls nicht gezeigt . Dasselbe
gilt vom Generalstäbler Jegorow , von dem
der Moskauer «vewährsmauu nur sagen kann ,
daß er militärisch „eine volle Null " und im übri -
gen den Typ eines gemeinen Verbrechers dar -
stellt . Ein weiterer Generalstäbler , der in der
Zeit der Vürgerkriepe Chef der Operations -
abteiluug des Fcldstabes war , ist Scha Posch -
n i k o w . der als der einzige Kops zu gelten hat .
Freilich erscheint es fraglich , ob Schaposchnikow
die Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit besitzt ,
die zur aktiven ^ ührun ^ von Truppen erfor -
derlich ist . Denn seine hervorstechendste Eigen -
schaff ist die Gründlichkeit der mit bürokratischer
Pünktlichkeit besorgten theoretischen Arbeit . Ein
echter Sohn des Glückes , so wie er es versteht ,
ist endlich Lasarewitsch , ein Generalstäbler ,
der seine roten Lorbeeren znr Zeit der Krim -
greuel verdiente . Diese Heldentaten verschafften
ihm den Posten eines Oberbefehlshabers an der
Taschkenter Front , von wo er aber bald abbern -
fen und zum Chef einer höheren Militärschule
ernannt wurde . Der bisherige Aufstieg Lasare -
witschs erklärt sich vorzugsweise durch seine
hemmungslose Anpassungsfähigkeit an den Kom -
muuismus . Er ist „Ritter hoher roter Orden " ,
fährt nur in einem eleganten Luxuszug und
„verrät im übrigen nicht die Absicht , das Pnlvcr
zu erfinden ".

Unter den roten Marschällen , die im Lande
der sog . Diktatur des Proletariats aus den Nie -
öerungen des Volkes hochgekommen sind , steht
■Ji o r o s ch t l o iv an erster Stelle , der pegenwär -
t,ge KriegS -Volkskommissar . Ein äußerlich hübsch
aussehender Bursche , kam dieser frühere Arbei -
ter aus dem Donezkohlenrevier erstmalig als
kommunistischer „Auwasser " Budennys , des
kavalleristischen Bandenführers , in Fühlung mit
dem Militär . Mit angeborenen Fähigkeiten be-
gabt , macht Worofchilow einen gntmütioeu Ein -
druck , zeichnet sich aber in Wirklichkeit durch
grenzenlose kalte Grausamkeit aus und erfreut
sich unter der Soldateska keiner Beliebtheit . Er
ist kein Frontkämpfer , aber dafür ein um so un -
eutwegterer Kommunist , dem höhere Regungen
als die schonungslose Zlnfrechterhaltung der Par -
teidisziplin vollkommen fremd sind .

Ein Typ ähnlichen Kalibers ist Lasche -
> t s ch , ein Mann unbekannter Herkunft und

fegenwärtia Inhaber des Oberkommandos in
Sibirien mit dem Sitz im Gebiet der ostchinesi -
schen Bahn . In den Verhältnissen von Russisch -
Asien helmisch , zeichnet er sich weniger durch mili -
rarnche Schulung , die ihm abgeht , aus , als durch
mdlstisch gesteiterte grausame Regungen und
blindes Parteigängertum .

Unbedingt die interessanteste Persönlichkeit ,
oer sich überdies in der Zeit der Bürgerkriege
schon «Gelegenheit bot , die allgemeine Aufmerk -
samkeit auf sich zu lenken , ist der Reiterheld
Buden lt « . Geborener Kosak , ist dieser stäm -
mig aewachsene frühere Dragoner -Unteroffizier
ein Kriegsteilnehmer von großem perfönlickiem
Mut und nicht geringerer Beliebtheit unter sei -
neu Soldaten . Nach Ansicht des einstigen zaristi -
schen Generals Brussilow sind die natürlichen
reiterlicheu und übrigen Fuhrersähigkeitcn Bu -
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deunys außerordentlich groß , Er fikt unter den
Bolschewiken , zu denen er sich seit einer Reihe
von fahren offen bekennt , bis heute als ein
Rätsel , richtiger als ein unsicherer Kantonist ,dem keiner recht über den Weg traut . Man kann
dem nur auf militärische Aktivität erpichten Ko¬
sakenretter zwar nichts anhaben , weil er sich in
seinem Verhalten keine Blöße gibt . Gleichwohl
gilt er für fähig , sich im Ernstfälle plötzlich als
„Bekenner weißer Ideale " zu entpuppen . Sein
Einfluß auf die Psyche der Soldateska , die er
aus dem ff kennt , ist groß , und darum werden
die mißtrauischen Sowiethäuptlinge in ihrem
Verhalten zu Budenny bis heute von einer ce-
wissen Furcht vor der starken Persönlichkeit die»
ses Selfmademans bestimmt .

*
Was endlich die Bereitschaft der Roten Armee

als Ganzes anlangt , so schätzt der Moskauer
antibolschewistische Gewährsmann ihre Bedeu -
tun « weder technisch noch gesinnungsmäßig hoch
ein . Zwar haben sich die Bolschewiken nicht ohne
Erfolg bemüht , dem Analphabetentum auf den
Leib z« rücken , so daß heute fast seder Soldat
lesen und mindestens seinen Namen schreiben
kann . Auch ist von der eigentlichen Armee die
Elitetruppe der sog . „Tschony" (abgeleitet von
der russischen Bezeichnung für „Truppen zu be-
sonderer Verwendung " ) zu unterscheiden . Diese
„Tschony" stellen die zahlenmäßig recht bedeu-
tende . der kommunistischen Idee unbedingt er -
geben« Leibwache der Sowietsührer dar : sie wer -
den in bezug auf Kleidung und Verpflegung be-
sonders bevorzugt und bilden die militärische
Exekutive in allen Fällen der Betätigung des
nie nachlassenden innerpolitischen Terrors . Die
übrige Truppe dagegen — und das ist die starke
Mehrzahl der Gesamtarnree — ist äußerlich zwar
ergeben und diszipliniert , aber die Bolschewiken
selbst trauen ihrer Verläßlichkeit im Ernstsalle
nicht. Antisemitismus und Anttkommuuismus
wurzeln nnausgÄvrochen — denn sonst wäre
iedem die Kugel der „Tschony" sicher — tief in
der Seele der sog . „Roten Armee " . Die bolsche -
wistischen Rädelsführer wissen das am besten
und sind daher , ohne von ihrem jede Moral zer¬
rüttenden System der Bespitzelung abzulassen ,
ängstlich bemüht , eine politische Lage zu vermei -
den , die sie zur Inanspruchnahme der Armee ,
d . h . zur Führung eines Krieges zwingen könnte .
Tie Kremlhäirptlinge wissen, daß der erste mili -
tärische Rückschlag den offenen Abfall der „Roten
Armee " zur Folge haben und damit das Ende
S-cr roten Herrschaft herbeiführen würde . Hierin -
liegt eine der wesentlichen Ursachen der Frie -
densliebe Moskaus . Hinzu kommt die äußerst
schlechte technische Ausrüstung der gesamten Lan¬
desverteidigung , der es an allem fehlt . Esailt
z . B . als feststehend, daß die Artilleriemunition
im Kriegsfalle höchstens für einige Wochen
reichen würde .

So ist auch das heutige Rußland in zwar an -
dcrem Sinne , aber dafür in viel stärkerem Grade
wie einst ein „Koloß auf tönernen Füßen ".

Die Beisetzung
des ermordeten Gesandten Wojkow.

: : Riga . 12. Juni .
Aus Moskau wird gemeldet , daß gestern

abend unter der Teilnahme des diplomatischen
Korps und der Sowjetregierung der ermordete
russische Gesandte Wojkow bestattet wurde .
Rykow und L i t w i n o w sprachen über die
große politische Tätigkeit Wojkows als ein
Vermittler zwischen Polen und Rußland . Lit-
winow betonte , Rußland wolle nur den Frieden
und werde den Intrigen der englischen Regie -
rung nicht erwidern . Unter den Kranzspenden
befand sich auch ein Kranz der deutschen Bot -
schaft . Alle Sowjetgebäude und die der aus -
ländischen Vertretungen hatten halbmast ge -
flaggt .

Der Kommissar für Kriegswesen Woro -
s cht low erklärt in einem Tagesbefehl an die
rote Armee und rote Flotte , daß die Sowjet -
regierung alle Maßnahmen ergreifen werde ,

. die Interessen der Sowjetunion zu schützen . Die
rote Arme müsse auf dem Posten sein.

Deutschland braucht Kolonien.
Die Festsitzung der kolonialen Reichsarbeits -

gemeinschast.
TU . Königsberg . 13. Juni .

^ Ju dein reich mit Fahnen geschmückten großenSaale der Börse fand am Sonntag mittag die
Festsitzung der Kolonialen Reichs -
a r b e i t s g e m e i n s ch a f t , in der alle Vereine
und Verbände , die sich im kolonialen Sinne be -
tätigen , vereinigt find, statt . Nach Begrüßung
durch den Vorsitzenden der Reichsarbeitsgemein -
schaft , Exzellenz Seitz , überbrachte Vizepräsi - ,dent Dr . Herbst Glückwünsche und Grüße der
preußischen Regierung und der ostpreußischen
Provinzbehörden . Professor Dr . Rothfeld -
Königsberg sprach über das Thema : Grundzüge
Bismarckscher Kolonialpolitik ". Zum Schluß
wurde eine Entschließung angenommen , in der
die Ueberzeugung ausgesprochen wurde , daß ohne
eine großzügige Kolonialpolitik die
Gesundung des deutschen Volkes nicht zu erwar -
ten sei .

Die Forderungen
des Deutschen Koloniattages .

: : Königsberg , 12. Juni .
Gouverneur a . D . Seitz eröffnete heute vor¬

mittag die Hauptversammlung der Deutschen
Kolonialgesellschast , die sehr zahlreich besucht
war . Nach dem Jahresbericht hat die Deutsche
Kolonialgesellschaft sich im abgelaufenen Ge-
schästsjahr kräftig weiter entwickelt . 24 Orts -
gruppen konnten neu gegründet werden . Das
Interesse an -den kolonialen Bestrebungen ist er-
freulich gewachsen.

Drei Entschließungen gelangten einstimmig
zur Annahme . Die erste fordert , daß nunmehr

die endgültige Entschädigung der Kolonial -,
Grenz - und Anslandsdentschen

unverzüglich erfolgt , daß es sich hierbei nicht
nur um die Interessen der Geschädigten selbst,sondern auch um die Interessen der Wirtschaft
handelt . Der sür den Wirtschaftskampf der Na -
tion so notwendige Wiederaufbau hänge im
wesentlichen Maße auch davon ab , daß den Män -
nern und Unternehmungen , die bereits vor dem
Kriege mit so großen Erfolgen in den Kolonien
tätig waren , ausreichende Mittel gewährt wer -
den , um ihre Erfahrungen und ihr Können für
den Wiederaufbau einzusetzen.

Die zweite Entschließung betont die Not -
wendigkeit der Ausrechterhaltung
der deutschen Schulen in Südwest -
afrika . Nur so sei dort die Erhaltung des
Deutschtums gewährleistet .

In der dritten Entschließung heißt es : „Nach-
dem uns unsere Kolonien unter dem Motto
„Keine Annektionen " genommen und mit -dieser
Begründung auf die Reparationsleistungen nicht
angerechnet worden sind, bedeutet der Versuch,die Völkerbundsmandate rechtlich ihres Charak -
ters zu entkleiden und tatsächlich zu Annektio -
nen zu machen, einen Bruch der Völkerbunds -
satzung und damit des Vertrages von Versail -
les . Wir erwarten von der deutschen Regie -
rung , daß sie diesen rechtswidrigen Beftrebun -
gen mit allen Mitteln entgegentritt , einen Sitz
in der Mandatskommission verlangt und bis zur
endgültigen Neuregelung unserer kolonialen
Ansprüche dafür sorgt , daß unsere Kolonien nach
den Vorschriften der Völkerbundssatzung ver -
waltet werden .

"

Der Reichspräsident in Hoppegarten .
Berlin , 13 . Juni . In Anwesenheit des Reichs -

Präsidenten wurde gestern in Hoppegarten das
Hindenburgrenuen im Rahmen eines
sportlich hervorragenden Programms zur Durch -
führung gebracht . Bon dem vierzehnpferdigen
Felde gewann „Frohsinn " das Hindenburg -
rennen . Der Reichspräsident , der die Ehren -
preise überreichte und auch dem nächsten Rennen
beiwohnte , wurde von den zahlreich erschienenen
Zuschauern lebhaft begrüßt .

Die Nationalhymne im besetzten
Gebiet .

Bedingte Freigabe.
: Berlin , 12. Juni .

Wie die „Vossische Zeitung " hört , haben die
Vorstellungen des deutschen Reichskommissars
für die besetzten Gebiete endlich den Erfolg ge-
habt , daß die Interalliierte Rheinlandskom -
Mission das Singen der Nationalhymne frei -
gegeben hat , und zwar in Orten ohne Besatzung
ganz allgemein , in solchen mit Besatzung bei
allen Umzügen und Versammlungen amtlicher
und privater Natur , die den Rheinlandsordon -
nanzen nicht widersprechen , jedoch nicht in Thea -
tern und Kaffees , da durch die Anwesenheit von
Besatzungsmitgliedern an diesen Orten Zwi -
schensälle hervorgerufen werden könnten .

Ferner wirb ganz allgemein bestimmt , daß
das Absingen der Nationalhymne auch jetzt noch
bestraft werden kann , wenn es sich zeigt , daß es
mit provokatorischer Absicht geschieht.

Neue Deutschen -Mißhandlungen
in Ostoberschlesien

TU. Bielschowik . 13 . Juni .
Anläßlich der Firmungsreise des schleichen

Bischofs Lisiecki kam es gestern in Bielscho-
witz zu bedauerlichen Vorkommnissen . Schon am
Samstag , als der Bischof von Pfarrer Busch -
m a n n in deutscher Ansprache begrüßt wurde ,
machten die Aufständischen den Versuch, ihn am
Reden zu verhindern .

Heute vormittag beabsichtigten nun die deut-
schen Katholiken , ihrem Oberhirten eine Hul -
diguuf vor der Pfarrei darzubringen . Als sie
sich aber vor dem Pfarrgebäude versammelten ,wurden sie von den Aufständischen mit Kolben -
stoßen auseinandergetrieben und eine Anzahl
Personen , darunter auch Frauen , schwer
geschlagen . Als der Hauptkaplan des Bi -
schofs die Aufständischen bat . den deutschen
Katholiken zu gestatten , dem Bischof ihre Huldi -
eung in ihrer Muttersprache darzubringen ,
widrigenfalls der Bischof sofort die Parochie
verlassen würde , erklärten die Ausständischen,
daß sie die deutschen Katholiken zu einer Hul -
digung niemals zulassen würden .

Erst nachdem man sich von bischöflicherSeite an
die Wojewodschaft um Hilfe geivandt hatte und
der Platz von den Aufständischen geräumt wor -
den war , konnten die Deutsche» den Bischof be-
grüßen . Der Bischof »erzichtete nach diesen Vor -
fällen auf die im Programm vorgesehenen Ver -
anstaltungen und setzte seine Firmungsreise
fort .

Der bayerische Finanzminister
tödlich verunglückt.

WTB. München , 12. Juni .
Heute vormittag gegen 10 Uhr verunglückteder bayerische Staat sminister der Finanzen Dr .

Krausnea beim Einsteigen in die Straßen -
bahn in . der Arnulfstraße beim Starnberger
Bahnhof ' in München tödlich. Er wurde mit
schweren Verletzungen in die Chirurgische Kli -
nik eingeliefert , wo er inzwischen verstorben ist.
Wie mitgeteilt wird , erfolgte das Ableben des
Ministers fünf Minuten nach der Einlieferung
in die Klinik , wahrscheinlich , infolge eines B r u-
ches der Halswirbelsäule .

*
WTB. München , 12. Juni . Zu dem tragischen

Tode des Finanzministers Dr . K r a u s n e ck
erfährt das Südd . Korrespondenzbüro noch fol-
gende Einzelheiten : Der Minister hatte ver -
sncht , auf einen fahrenden Straßenbahnwagen
aufzuspringen , wobei er stürzte . Nach seinem
notwendig gewordenen Transport ins Kranken -
haus und kurz darauf erfolgten Hinscheidens
lag er als unbekannter Toter nach der
Einlieferung bis nachmittags 3 Uhr . In der
Zwischenzeit waren die Söhne des verunglückten

Ministers wegen des Ausbleibens ihres Vater ?
besorgt geworden und wandten sich hierauf an
den Ministerpräsidenten Dr . Held , um Er -
kundigung einzuholen , ob vielleicht eine Znsam -
menkunft mit ihm stattgefunden hätte . Dr .
Held vertröstete zunächst die Angehörigen und
holte hierauf direkt bei der Polizeidirektion Er -
kundiguugen ein , wo ihm mitgeteilt wurde , daß
in der Chirurgischen Klinik ein unbekannter
Toter liege , der an seinem Finger den Ehren -
ring des Deutschen Museums trage . Dem
Ministerpräsidenten war bekannt , daß Dr .
Krausneck seinerzeit bei der Eröffnung des
Deutschen Museums mit dieser Auszeichnung
beehrt war und begab sich hieraus persönlich,
nichts Gutes ahnend , in die Chirurgische Klinik ,
um zu seinem großen Schrecken in dem Toten
seinen verunglückten Minister zu erkennen .

Der Lebenslauf Dr. Krausnecks.
Dr . Krausneck wurde am 5. Oktober 1875 zu

Bayreuth als Sohn eines bayerischen Rentamt -
maunes geboren . Der Verstorbene hat nach
Vollendung des Universitätsftudiums und des
Vorbereitungsdienstes für den höheren Justiz -
und Verwaltungsdienst sich der Finanzverwal -
tung im besonderen zugewandt . Er war Regie -
rungsassessor in Ansbach , wurde dort zum Re -
gierungsrat befördert und nahm im Jahre ISIS
im Staatsministerium der Finanzen Dienst . Am
27. März 1920 wurde er zum Staatssekretär in
demselben Ministerium ernannt . Nach dem Rück -
tritt des erkrankten Ministers Kofler am 16 .
Juni 1920 wurde er Staatsminister . Diese Stel -
lung behielt er ununterbrochen unter den Kabi -
netten von Kahr , Lerchenfeld , von Knil -
l i n g und Dr . Held bei. Seine Frau befin-
det sich zurzeit wegen Krankheit in einer Klinik .
Er hinterläßt zwei Söhne und eine Tochter . ^

Beileidstelegramme an den Minister-
Präsidenten Dr . Held.

Berlin , lg . Juni . Laut „Montagmorgen " ha-
ben Reichsnräsident von Hindenburg und
Reichskanzler Dr . Marx noch am Sonntag
Beileidstelegramme aus Anlaß des tödlichen
Unfalles des bayerischen Finanzministers Dr
Krausneck an den bayerischen Ministerpräsi -
deuten Dr . Held gesandt .

Der Empfang Lindberghs
in Washington .

WTB. Washington , 12. Juni .
Lindbergh ist hier gefeiert worden , wie nie -

mand zuvor . Präsident C o o l i d g e , das Ka-
binett , das diplomatische Korps und Hundert -
tausende von Menschen begrüßten ihn , allen
voran seine Mutter . Präsident Coolidge
überreichte ihm mit einer Ansprache das Flie -
gerkreuz , die höchste Auszeichnung für Flug -
leistuugen .

Der Höhepunkt des gestrigen Abends war
der Empfang Lindberghs in dem größten Saale
der Stadt , wo 6000 Personen versammelt
waren und der GeneralVvstmeister ihm ein
Exemplar der ihm zu Ehren geschaffenen Brief -
marke mit seinem Bild überreichte . Außerdem
erhielt Lindbergh die Langlen - Medaille .
Das Flugzeug Lindberghs wurde wieder zn-
fammengefetzt und auf einer Bark « montiert .
Voraussichtlich wirb Lindbergh morgen früh aus
einem Wasserflugzeug nach Neuyork fliegen .

Chinesischer Protest gegen die Flüge englischer
Flugzeuge.

Schanghai . 13. Juni . Der Minister des
Aeußeru der Nankinger Regierung hat gegen
den Flug britischer Flugzeuge über chinesisches
Gebiet Verwahrung eingelegt . Der Ober -
besehlshaber der nationalistischen Truppen in
Schanghai protestierte ebenfalls dagegen und
erklärte , er werde , falls die Flüge nicht ein - [
gestellt würden , feinen Truppen befehlen , auf :
die Flugzeuge zu schießen .

Ein verhängnisvoller Verlust.
Humoreske von

Karl Theodor Haanen .
Der Gelehrte Isidor ins Menschenwitz hatte vor

nicht langer Zeit sein sechsbändiges Standard -
werk über die „Farbe der Vogelfedern im Alter¬
tum und in der Neuzeit " vollendet . Ein kraft -
volles internationales Echo drang zu ihm . Selbst
die neugegründete Universität in Marga saut
efzih ernannte ihn zum Korrespondierenden
Mitglied . Eine hohe Auszeichnung , bedeutete es
für ihn , als er von der ornithologischen Gesell-
schaft in Paris die Ausforderung erhielt , auf dem
Weltkongreß der Vogelgelehrten über die Farbe
des Spatzes zur Zeit der Völkerwanderung zu
sprechen.

Nicht ohne Sorge ließ Thusnelda Menschen-
witz ihren etwas weltfremd gewordenen Gatten
ins Ausland ziehen Wiederholt schärfte sie ihm
ein , sich doch um Himmelswillen nicht aus dem
fahrenden Zug zu lehnen und keine verletzenden
Gegenstände aus dem Fenster zu werfen . Er
sollte keine Bekanntschaften anknüpfen , in Paris
nur mit Hilfe von Verkehrsschutzleuten die Stra -
ßen überqueren und im übrigen auf seine Reise -
lasse achten, die er wohlverwahrt , alter Sitte ge-
treu , in einem gelben Brustbeutel an einer
weißen Schnur um den Gelehrtenhals trug . Aus
dem Brustbeutel stand etwas undeutlich und ver -
blichen : Landsturm mann Menschenwitz, 2 . Armie -
rungsbataillon , 5 . Kompagnie .

Der Kongreß war ein wissenschaftliches Ereig¬
nis erster Ordnung . Jssdorius Menschenwitz'
Vortrag begegnete größtem Interesse . Beim
Festessen konnte er sogar einem ehemaligen
Minister die These entwickeln , daß in . einigen
tausend Jahren an ganz bestimmten Stellen des
Spatzengefieders rote Flecken austreten wurden .

Hoch befriedigt trat er die Heimreise an , auf
der ihn das Geschick ereilen sollte, das Geschick,
«das ihn sorgsam und zuverlässig durch den Tru -
bcl der Weltstadt geleitet hatte . Es war im
Speisewagen . Schwankende Kellner hatten ihre
Pflicht getan , man reichte dem Gast die Rech-

nung . Professor Menschenwitz stellte die Leere
seiner Brieftasche fest, griff dann aber beruhigt
nach seinem Brustbeutel , der noch ansehnliche
Teile der Reisekasse enthielt . Er tastete , Köpfte, ,
drückte , wurde fahl wie seine zerknüllte Papier -
ferviette , stand auf und verschwand , kehrte wie-
der , ohne an gewohnter Stelle den gelöbergen -
den Beutel gefunden zu haben . Er wartete , bis
der Schwärm der Gäste sich verlaufen hatte ,
beichtete wie ein angsterfülltes Schulkind dem
Kellner seine Zahlungsunfähigkeit und erlangte
endlich Stundung mittels seiner goldenen llhr -
kette und seiner Visitenkarte . Der Rest der Fahrt
versank in Grübeln nach dem verlorenen Beutel .
So wie er eben noch der Geftederfar .be der
Barbarossaraben nachgegangen war , so beschäs-
tigte er sich nun mit seinem merkwürdigen Ge-
schick .

Frau Thusnelda , sein treues Weib , empfing
den Gatten am Bahnhof und schloß ihn gerührt
in ihre mütterlich besorgten Arme . „Gut , daß
ich Dich wieder habe , daß Dich die Großstadt
nicht behielt .

" — Da erzählte er ihr von dem
Verlust des Brustbeutels , beichtete ferner , daß
er nicht einmal seine goldene Uhvkette , die vom
Großvater ererbte , wieder mit nach Hause
bringe . Wiedcrsehensfreude wich tiefem Miß -
trauen - Zum erstenmal in langer Ehe verdun¬
kelten schwere Wolken das sonst so einträchtige
Verhältnis . Wenn es nur nicht Paris , wenn
es wenigstens die benachbarte Kreisstadt oder
der Ausflugsort „Hühnerwicse " gewesen wäre .
Aber so „Jsidorius , Isidortus !" kam es
immer wieder über die Lippen der heftig beweg-
ten Gattin . Seine Beteuerungen zerschellten
machtlos an der Mlte ihres Herzens , seine wis-
senschaftlichen Erfolge ans dem Kongreß ver -
stummten vor der Beredtheit ihrer Klagen .

Sachlich kühl , schweigend ging der Abend da -
hin . Die Bcgrüßungsblumcn ließen müde uud
beleidigt ihre bunten Köpfchen hängen . Die
Marmorampel des Schlafzimmers beschien mild
das Schlafgemach des Ehepaares . Plötzlich ein
Freudenschrei . Thusnelda hatte auf dem Rücke »
des sich entkleidenden Gatten den Brustbeutel
entdeckt . Ganz beruhigte sie sich aber erst, nach -
dem sie die verblaßten Schnftzeichen : Land¬

sturmmann Jsidorius Menschenwitz, 2 . Armie -
rungsbataillon , 5 . Kompagnie , und eiyen beacht¬
lichen Inhalt festgestellt Hatte.

Berliner Ltraufführungen .
Von

Hermann Kienzl .
Die englische Edelverbrecher - und Detektiv -

Komödie „Der Hexe r" von Edgar W a l l ace
im Deutschen Theater beschämt mit schauspieleri -
schein Aufgebot die meisten Leistungen deutscher
Bühnen . Das Stück bietet einem gewählten
Publikum , wenn auch nicht psychologische Pro -
bleme , so doch eine hübsche Spannung des Ehr -
geizes . Es reizt die Klugen wie die Dummen ,aus dem Dickicht romantischer UnHeimlichkeiten
herauszubekommen , wer denn von den teils un -
gemütlichen , teils gemütlichen Polizei -Objektenund -Subjekten als Werkzeug einer höheren
Selbsthilfegerechtigkeit — in der Kriminalisten -
spräche Verbrecher genannt — enthüllt und fest-
genommen werden wird ? Um es gleich zu
sagen : gekappt wird keiner ! Denn als die ir -
rende Hermanda nach soviel Schlich und
Schlurf , Blitzlicht und Stockdunkel , und nachAbenteuern mit Weib und Opium den Amateur
einer gewalttätigen autochthouen Moral endlichkennt und ihrem eigenen biederen Polizeiarztden schwarzen Berbrecherbart vom Antlitz ge -
rissen - hat , folgt erst der Hauptkoup , düpiert
nämlich mit Hilfe seiner schönen Frau der wohl -
gesinnte Mörder die Beamten , und haben die
Uniformierten zum Gaudium der mit dem Ver -
folgten sympathisierenden Zuschauer das Nach¬
sehen. Mit groben schauspielerischen Mitteln
gegeben , wär 's nur ein Detektivroman von
Wallaee gewesen.

Ueber den Wert lehrreicher Kolonialhistorienweit hinaus ging im Komödienhans der szeui-
sche Eindruck von Leon Gorbons Schäuspiel
„W e i ß e F r a ch t". Das ist kein Drama
schlechtweg . Die entscheidende Hauptrolle hat
kein Mensch, hat die Landschaft ? die brütende
afrikanische Sonnenglut in der Gegend des

Aequators . Aus einer Gummiplantage , uw -
geben von Sandwüste , sind die wenigen Euro -
päer fürchterlichem Schicksal preisgegeben : dew
unentrinnbaren Tropenkoller . In Nerven -
schwäche, Alkoholismus , Wut und Fieber ver -
derben sie . An einem jungen Ankömmling , dein
prächtigen Ollen Langford , vollzieht stch 's W 1
unseren Augen . Schon siech und wirr (— aber
echten dramatischen Konflikt besteht nur der
Wille eines Gesunden . . . ! ) , läßt er si ^
von den tobenden Kollegen vergebens abgehal «
ten , mit der braunen , wilden Tondeleyo trauen -
Heiße Sinnengier verwandelt sich in Ekel . Sic ,
die allen gehörte , schmäht des Gatten Schwäche
Daß nur der Tod die Ehe lösen , erklärt ib*
(für den Zuschauer allzu aufdringlich ! ) ei»
Weißer . Da flößt sie dem kranken Manne statt
der Medizin Gift ein . Das alles ist eigeutlr «
nicht sehr wichtig und auch nicht, daß der
Schwerkranke nach Europa transportiert und
der Wilden ihr „Heiltrank " in den Schlund g«*
schüttet wird . Wichtig und schön ist das ZU-
ständliche in breiter realistischer Entwicklung -
ist das sonnenglutige Vergehen , das Verdcirn'
mern in der blauen Nacht des Südens , das Ans '
brechen wilder Raubtiertriebe im Kampf ff "
der Gesittung des Christentums und mit abend-
ländischeu Erinnerungen , ist der Kamps aller
gegen alle . Da spricht Erfahrung , da auch dich"
terische Schilderung .

Theaier und Musik.
Die Kunst der Fuge ist das letzte Riesenwerk

Johann Sebastian Bachs . Im Todesjahr , 1?®'
hat er es vollendet : es zeigt seine kontravunk ^tische Kunst auf schwindelnder Höhe . Das
stellt eine einzige Riesenfuge von mehr als 200»
Takten über ein einziges Thema dar . Leides
bat Bach den Stich des Werkes nicht bis a >̂
Ende überwacheil können , und so fü^ te es
denn , daß diese Kolossalschöpfung schon in de ^
ersten Ausgabe in entstellter Form der Nachw«^übermittelt worden ist . Erst der eindringenden
Arbeit Wolfgaug Graesers ist es Ö*
lnngen . die „Kunst der Fnae " in eine Gestalt i"
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Musikfest in Eggenstein.
Jubiläum des Musikvereins „ Lyra " .

Die reizvolle Erscheinung frohen , beweglichen
Treibens zeigte auch Eggenstein in den Jubi¬
läumstagen des beliebten Musikvereins „Lyra ".
Die Häuser waren auss schönste geschmückt ,
Triumphbogen spannten sich über die Straßen ,
leuchtende Farbenfülle erfreute das Auge.
Welch ganz besondere Wertschätzung die „Lyra "
aber auch außerhalb Eggensteins genießt , be -
wies die eifrige Teilnahme auswärtiger Mu -
sikvereine , die in großer Zahl herbeigeeilt
waren , um -öte Ehrentage des Brudervereins
mitzubegehn . Die Kräfte maßen sich in einem
M usrkw e t tst r cit , und dm Siegern wink-
ten wertvoll « Ehrenpreise , die von Musikfreun -
den der Gemeinde Eggcnstein und Gönnern der
„Lyra " gestiftet worden waren . Leider hatte
der Musikverein Ettlingen zwei Tage vor dem
Feste abgesagt .

Die Feier begann am Samstag abend und
wurde mit einem Fackelzug eingeleitet .
Daran schloß sich das

Festbankett
im Saale zum „Lamm ".

Adolf Knobloch , 1 . Vorstand , begrüßte die
Festgäste , die in großer Zahl erschienen waren .
Darauf wurde dem Kopräsidenten Theodor
Ieusert das Wort erteilt , der in kurzen
Zügen die Verein Schronik bekannt gab , aus der
folgende Daten interessieren dürsten : Mit der
Gründung der Freiwilligen Feuerwehr im
Jahre 1884 wurde gleichzeitig eine Musikkapelle
in » Leben gerufen , um die sich der damalig «
Kommandant Bierbrauer Schnürer verdient
machte. Die Kriegsjahre 1866/70 und 71 griffen
störend in die Entwicklung ein , Sie erst 1875
wieder an das früher Erreichte anknüpfte , wo-
bei der noch heute lebende Philipp Köhler
sich in idealer Weise betätigte . Anch der Welt -
krieg brachte dem Verein schwere Stunden , doch
nahm er danach unter der musikalischen Füh -
rung Karl Fr . Schäfers bald wieder einen schö -
neu Aufschwung . Im Jahre 1924 konstituierte
sich die „Lyra " zum Musikverein , der jetzt 172
Mitglieder zählt .

Nachdem der Präsident diese Daten begannt
gegeben hatte , schritt er

zur Ehrung verdienter aktiver Mitglieder
und verlieh die goldene Ehrennadel an folgende
Herren : Karl Schäfer , Kapellmeister , Fried -
rich Will , Friedrich Schlenker , Julius
W i e l a n d und Adolf B i s ch e m . Zuletzt über -
reichte der 1. Vorstand , Adolf K n o b l o ch, dem
Festpräsidenten als Anerkennung für seine Ber -
Lenste um den Verein , ein in Silber getriebe »
»es Relief den Genius der Musik darstellend. Den
musikalischen Rahmen des Abends formte der
Verein durch die schöne , beifällig aufgenommene
Wiedergabe einiger Musikstücke, die seine treff -
liche Schulung unter Karl Schäfer erwiesen .

Der Sonntag brachte die Hauptveranstaltung
des Jubiläumsfestes , den

Musikwettstreit ,
der von 9 Uhr vormittags an im Festzelt aus
dem Fest platz ausgetragen wurde . Die Wer -
tungSeinteilung war nach zwei Klaffen getrof -
ten : 1. Land klaffe , Unterstufe , d) Mittel -
puse , c ) Oberstufe : 2. Stadtklasse .

Die Unterstufe ( 12 Mann ) war vertreten
durch den Musikverein „Lyra " Liedols -
heim , klanglich und dynamisch sehr gut , mt

Ansatz sauber , in der vortraglichen Behandlung
gesanglich und frisch : Musikverein Neut -
h a r d , rhythmisch slStt , mit hübschen Einzel -
heiten in der Färbung .

In der Mittelstufe spielten : Feuer -
wehrkapelle Rülzheim ( 18 Mann ) mit
geschickter Nuancierung, - Feuerwehr - Ka -
pelle Karlsr . - Beiertheim (20 Mann )
schöner Gesamtklaug voll Fülle , temperament -
voller Bortrag : Musikverein „Harmonie "
Langenbrand (20 Mann ) hatte Verdis Ne-
bucadnezar -Ouverture gewählt , einige Teile
gerieten hübsch : Musikverein „Harmonie "
K n i e l i n g e n (20 Mann ) rhythmisch bestimm-
tes Spiel , gute Durchformuug der Klangver «
Hältnisse.

In der Oberstufe ließen sich hören : M u -
sikverein Karlsdorf (31 Manu ) , musika-
lische und touliche Gestaltung durchaus anspre -
chend , imposante Steigerungen : Musikverein
Pfortz - Maximiliansau (26 Mann ) , un -
gedrückte Tongebung , gute musikalische Gliede -
rung , schwungvoller Vortrag : Musikverein H a r -
monie Königsbach (24 Mann ) , dynamische
Straffheit , schönes Legato .

Die Stadtklasse war durch den Musik -
verein Karlsruhe (36 Mann ) vertreten ,
dessen üppiger , gutabgewogener Chorklang ,
saubere Stimmführung , treffliche Besetzung in
den Soloinstrumenten überaus angenehm an -
sprachen . „

Der Musikwettstreit hatte damit sein Ende er -
reicht. Um die Mittagsstunde gab der Musikver -
ein Karlsruhe ein Platzkonzert vor dem
Rathaus . „ . ,

An dem von den Bewohnern lebhaft begrüß -
ten und mit Blumen bedachten

Fcstzua
nahmen die folgenden Vereine teil : Radfahrer -
Verein „Germania ", Reiterverein . Musikverein
„Lyra " Eggenstein . Freiwillige Feuerwehr Eg -
genstein , Musikverein Karlsruhe , Gesangverein
„Frohsinn " Eggenstein , Musikverein Psortz -Ma -
ximilianSau , Kriegerverein Eggenstein , Musik¬
verein Langenbrand , Turngemeinde EggeNsteiu ,
Musikverein Karlsdorf , Musikverein LiedolS -
heim , Handwerkerverein Eggenstein , Musikver -
ein Knielingen , Musikverein Neuthard , Gesang -
verein „Liederkranz " Eggenstein , Feuerwehr -
kapelle Rülzheim , F .C. Alemannia Eggenstein .
Musikverein KönigSbach. Arbeiter -Gesang - und
Sportverein . Musikverein Linkenheim , Feuer -
wehrkapelle Karlsruhe -Beiertheim , Musikver -
ein Teutschneureut , Musikverein Hochstetten,
Musikverein Friedrichstal , Musikverein Leo-
poldshasen .

Aus dem Festplatz hielt Festpräsident Theodor
Seuf ert die Festrede , in der er ausführte , daß
das deutsche Volk mit seinen schöpferischen Lei-
stungeu an der Spitze stehe . Den Pfälzer Gästen
widmete er ein besonders herzliches Willkom¬
men.

Zuvor hatte Bürgermeister Stern in kurzer
Ansprache die Festvcrsammluug begrüßt . Die
Ehrenjungfrau Lydia Schreiber sprach mit
Wärme einen Prolog .

Die Preisoerteiluua
hatte folgendes Resultat : Musikverein „L y r a"
Liedolsheim 25 !4 Punkte ( I- -Preis ) : Musikverein
Neuthardt 8434 Puukte ( lb -Preis ) : Feuerwehr -
kapelle Rülzheim 3554 Punkte (Ic-Preis ) : Feuer¬
wehrkapelle Beiertheim 28 % Punkte ( Ib -Preis ) :
Harmonie Langenbrand 39 % Punkte ( I6 -Preis ) :
Harmonie Knielingen 26 % Punkte ( la-Preis ) :

Musikverein Karlsdors 31 Punkte (Ib-Preis ) :
Harmonie Pfortz -Maximiliansau 28 Punkte (Ii -
Preis ) : Harmonie Königsbach 34 Punkte ( lc-
Preis ) : Musikverein Karlsruhe 22 . P ( la,Preis ) .

Tagung der Freien Vereinigung
badifcher Krankenkassen.

<k . Ettlingen . 12 . Juni . Hier fand unter zahl -
reicher Beteiligung von Delegierten aus dem
tanzen Lande und in Anwesenheit behördlicher
Vertreter die 31 . Landcsversammlung der
Freien Vereinigung badischer Krankenkassen
statt . Nach Begrüßungsworten des Verbands -
Vorsitzenden P e r k o - Pforzheim und des Bor -
standes der Allg . Ortskrankenkasse Ettlingen ,
En Jeimann , entbot Bürgermeister Dr .
Potyka den Willkommgruß der Stadt , wäh -
renö Ober -Reg . - Rat v . Babo die Grüße der
Staatsregierung und im besonderen des Mini -
sters des Innern übermittelte und daran an -
schließend Fingerzeige für die in diesem Jahre
stattfindenden Sozialwahlen gab.

Namens des Vorstandes des Hauptverbandes
wünschte der Geschäftsführer Okraß - Berlin
der Tapnng einen guten Erfolg . Zum Vor -
sitzenden der Landesversammlung wurde Perko -
Pforzheim , zu dessen Stellvertreter Engelmann -
Ettlingen bestimmt . Erster Punkt der Tages -
ordnung war der Geschäftsbericht , den Geschäfts-
führer Landtagsabg . Graf erstattete . Die
Situation für die Krankenkassen sei pegeuwärtig
sehr ungünstig , zumal in Baden , wo sich infolge
der Lage als Grenzland die Wirtschaftskrise mit
am meisten bemerkbar mache . Der Referent
wies die Angriffe gegen die Krankenkassen als
unberechtigt entschieden zurück, forderte die Un -
terbindung nicht leistungsfähiger kleiner Kassen
und schloß mit dem Appell zur Einigkeit .

Nach kurzen Bemerkungen von Okraß -Berlin
wurde dem Geschäftsführer Entlastung erteilt
und der Voranschlag genehmigt . — Debattelos
stimmte man ferner der Errichtung eines Revi -
sionsverbandes zu , sowie der Wahl von
O b e r l c - Karlsruhe als Beiratsmitglied des
Hauptverbandes . Die nächstjährige Hauptver¬
sammlung soll in Eberl ) ach stattfinden .

Im zweiten Teil der Tagung referierte Ge¬
schäftsführer Okraß - Berlin über die Auf-
gaben des 31 . deutschen Krankenkassentages in
Königsberg . Die hauptsächlichsten Punkte der
Tagesordnung werden sein : die Regelung der
Sozialversicherung im Auslande , wozu der Re -
serent im Internationalen Arbeitsamt . Dr .
Stein , sprechen wird , ferner die Arztfrage .
In diesem Zusammenhange beklagte Okraß die
Uebersüllung des Aerzteberufes . Bon 32 818
Aerzten im Reiche seien 29 403 zu den Kranken¬
kassen zugelassen . Der Redner empfahl eine
Arbeitsgemeinschaft von Aerzten und Kranken -
kassen . Weitere Beratungsgegenstände in Kö -
nigsbcrg sind die sozial-hygienische Bolksbeleh -
rung ( die Reichsgesundheits woche soll in diesem
Jahre in Gestalt eines Fliegenseldzuges mehr
auf das Land hinausgetragen werden ) , die
Frage der Berufskrankheiten und die Kranken -
hausfrage , endlich noch die Reform der Reichs-
versicherungsordnung .

Verwaltungsdirektor Ostermayer - Arei -
bürg sprach über die Beziehungen zwischen Un¬
fall- und Krankenversicherung , Dr . med. Sold -
n er - Villingen über die Ausgaben der Kran -
keukassen auf dem Gebiete der Heilbäder .

Am Samstag abend gab die Allgemeine Orts -
krankenkasse Ettlingen zu Ehren der auswärti -
geu Teilnehmer ein Bankett in der Festhalle ,
wo auch die Verhandlungen stattgefunden hat-
ten . Für Montag ist ein Ausflug , ins Albtal
vorgesehen .

Saöische ÄhronÄ
Einweihung eines Gefallenen -Denkmals .

dz . Baden -Baden . 13 . Juni . Unter starker
Beteiligung aus dem ganzen Laude fand gestern
die Einweihung der Gedenktafel für die
Gefalleneu des ehemaligen 1 . Oberelsaff .
Feldartillerie -Regiments Nr . 1ö am Korbmatt »
seifen statt . Kaplan Dold hielt die Weihercde .
Major D a e u w e l die Gedächtnisausprache . Es
folgten Kranzniederlegungen durch Abordnuu »
gen der kameradschaftlichen Vereinigungen der
Regimenter 15, 51 und 84 in Berlin und Frank »
surt , sowie durch die badische Kameradschaft rntfc
einen Vertreter des Offizierkorps F .-A. 51.

6 . Söllingen , 12. Juni . Gestern abend lief e**
3jähriges Kind in dem Augenblick , als ein Mo -
torrad ein Auto überholen wollte , aus die Straße .
Es wurde vom Fußraster des Rads erfaßt und
zur Seite geschlendert , wo es mit einem Schädel -
brnch bewußtlos liegen blieb . Heute morgen ist
es seinen Verletzungen erlegen .

dz . Baden - Baden , 13. Juni . Der Turn »
verein 1847 Baden -Baden beging Samstag
und Sonntag die Feier seines 80jährigen Be -
stehens . Aus diesem Anlaß fand ein Fest »
bankett statt , dem gestern ein Städtewett «
fechten und ein volkstümliches Schauturnen
folgten .

dz . Bühl . 11 . Juni . Die Wvhnungszähluuq
erweist , daß die Wohnungsnot in Bühl noch
nicht ganz beseitigt ist . Die Zahl der wohnungs »
suchenden Familien beträgt zurzeit hier noch
75, darunter sind 26 ohne selbständige Woh-
nuug .

bld . Triberg , 12. Juni . Der hier tödlich v e r«
unglückte Radfahrer ist der 28jährig «
Versicherungsbeamte Ludw . Wild aus München .

dz . Bugginge « . 12. Juni . Ein neuer Un¬
fall ereignete sich beim Haldenturmbau im
Kaliwerk . Ein Arbeiter wurde durch ein her »
unterfallendes Eisenstück so schwer verletzt ,
daß seine Uebersührung in die Klinik notwendig
wurde .

klusMachbarlSnSern
bld . Ludwigshasen , 12. Juni . Gestern nacht

zwischen 2 und 3 Uhr wurde ein 35 Jahre alter
Kaufmann von Friesenheim in angetrunkenem
Zustande in der Unterführung an der Friesen -
Heimerstrahe von vier Burschen angehalten
und um 50 Psg . angegangen . Da dieser sich
weigerte , versetzte ihm einer der Burschen einen
Messerstich in den Kopf, woraus die Täter
flüchteten -

vdlsr Mnndgeraeli
wirkt abstoßend . Häßlich gefärbte Zähne entstellen das schönste Ant >
litz. Beide Schönheitsfehler werden schon durch einmaliges Putzen
mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont beseitigt.
Die Zähne erhallen schon nach lurzem Gebrauch eine« wundervoll «
Elfenbeinglanz , auch an den Seitenlluchkn .bei gleichzeitiger B «>
Nutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont -2

Tube zu so Pf . Cblorodont • Zahnbürste ffir Kinder
70 Ps ., für Damen MI/1 .22 (weiche Borsten ) , für Herren MI . 1 .2»
lharteBorsten ). Rur echt in blau -grüner Lri -iinalpackung mit der
Aufschrift, ,Chlorodont " . Ueberall zu haben .

Künstlerischen BÜderSClimiXClt

Photo - n . Bilder - EilirfllUUUllJCIl

in epstklassigep Auswahl liefept

Infolge Wegfalls hoher Ladenspesen äußerste Preise .

LZückZe , »*. U .gertsch
jetzt Kaiserstraße 132 , Gartensaal

bringen , die den letzten Absichten Backs vermut -
lich entsprechen und die Urgestalt darstellen
dürste . Das Werk ist deshalb in dieser Form
auch der Gesamtausgabe der Werke Backs als 47.
Jahrgang angetttct worden ". In der von Grae -
Ter vorgelegten Gestalt schließt die „Kunst der
Fuge " mit dem Choral „Bor deinen Thron tret
ich hiermit "

, den Bach als Abschluß feines Le -
bens mit erlöschender Kraft seinem Schwieger -
whne Altnicol in die Feder diktiert hatte . Wir
besitzen nun dieses Monumentalwerk zum ersten
Male in einer Ausgabe , die es uns verstehen
lernt : der nächste Schritt aber von der Wieder -
Herstellung der Urform auf dem Wege zum völ -
ligen Berstehen und Erfassen ist die Auffuhrung .
Am 26 . Juni 1927 werden das Leipziger Ge-
waudhausquartett , das Gewandhausorchester , der
Thomasorganist und der Thomanerchor unter
Leitung des Thomaskantors Dr . Karl Straub ?
tj der Thomaskirche zu Leipzig , die gewaltige
Schöpfung 177 Jahre nach ihrem Erstehen erst-
walig zum Erklingen bringen . Prospette durch
die Geschäftsstelle der Bachfeier . Leipzig C . 1,
Nürnbergerstraße 36 .

Chauffeure — die zuverlässigste » Theater¬
kritiker. London hat die größte Zahl von
Theaterkritikern , die je eine Weltstadt besessen
bat . Wenigstens behauptet dies die englische
Presse, die soeben herausgefunden hat , daß es
' » London über 6000 unbekannte , aber glänzend
unterrichtete Kritiker gebe — nämlich die Auto ,
chauffeure . Die Angehörigen dieses Berufs sind
Swar keine Journalisten , sie gehen anch nicht
ftu den Premieren , aber sie sind dennoch be-
faljigt , den Erfolg , eines in London gespielten
Theaterstücks weit besser zu beurteilen als die
uberwiegende Mehrzahl der Theaterbesucher .
Ein findiger Reporter hat die Chauffeure der
Taxameterdroschken befragt «ni> dabei festgestellt,
»aß mindestens neunzig Prozent von ihnen die
Erfolge und Mißerfolge der Londoner Theater
° ufs Genaueste kontrollieren — wenn auch nicht
««rade vom Parkettsessel aus . Die Chauffeure
kümmern sich nämlich nicht um die literarische
Seite der Vorgänge auf den Brettern , die die
pelt bedeuten, ' es handelt sich für sie allein
darum , vor dem Theater Fahrgäste auszuneh¬

men . Deshalb lesen sie ganz genau die Zei -
tungskritiken und beurteilen danach , ob es ver -
lorene Zeit ist , das Ende der Borstellung ab-
zuwarten , um die herausströmenden Zuschauer
in Mietsdroschken nach -Hause zu befördern .
Nur gut kritisierte Stücke lohnen «Sic Mühe .
Schwieriger ist es , wenn das aufgeführte Drama
nichts taugt , aber die Schauspieler gut sind .
Auch in diesem Fall halten sich die Mietsdrosch -
ken vor dem Theater auf , aber merkwürdiger -
weise nicht gerade um die . Zeit , wenn daS
Theater beendet ist Sie suchen vielmehr die
mißvergnügten Zuschauer abzufangen , die das
Theater vor Schluß schimpfend verlassen und es
dann sehr eilig haben nach Hause zu kommen .
Wer bei einem schlechte« Theaterstück bis zum
Schluß ausharrt , gehört zu der Masse jener
schwerfälligen Menschen, die es nie eilig habk .i
und auch keine Kraftdroschken benutzen .

Kunst und Wissenschaft.
Wissenschaft!. Institut der Elsaß -Lothringer

im Reich an der Universität Frankfurt E. B .
Auf dem Bertretertag des Hilfsbundes der

vertriebenen Elfaß -Lothringer ist 1920 in Cassel
das Wissenschaftliche Institut der Elsaß -Loth-
ringer im Reich gegründet worden . Sein Sf |
ist Frankfurt a . M . DaS Institut soll unter
Ausschluß politischer Betätigung ein Mittel -
punkt für alle Bestrebungen sein , die Elf atz-
Lothringen u . feine altangestammte
deutsche Art und Kultur zum Gegen -
stand haben . Es soll in Wort und Bild , in
Erzählung und Lied, die alte Heimat im Geiste
neu erstehen lassen und damit zum idealen
Band werden , das die in alle deutschen Gaue
zerstreuten einstmaligen Elsaß - Lothringer zu-
sammenschließt . Es soll endlich dem deutschen
Bolke den Gedanken an all das wach erhalten ,
was dieses deutsche Kernland für deutsches
Volkstum und Vaterland bedeutet hat und noch
bedeutet .

Diese Ziele sucht das Institut durch Ver -
öffentlichungen wissenschaftlicher und volkstüm¬

licher Art und die Schaffung einer Elsaß -
Lothringischen Zentralbibliothek
zu erreichen .

Auf wisseuschastlich - literarischem Gebiete hat
das Institut die Fortsetzung der großen , von
der „Gesellschaft für elsässische Literatur " in
Angriff genommenen Ausgaben der Werke
Murners , Fifcharts und anderer hervorragen -
der elsässischer Dichter übernommen . Ein „Elsaß -
Lothringisches Jahrbuch " bringt aus der Feder
berufener Fachleute Beiträge zur Landes -
geschickte und Volkskunde , zur Ge -
schichte der Literatur und Kunst , des
geistigen u . wirtschaftlichen ^. ebens
des Landes .

In „Einzelschritten " werden wissenschaftliche
Forschungen größeren Umfangs , wie ste früher
von der Universität Straßburg und den gelehr -
ten Gesellschaften des Lances herausgegeben
wurden , fortgesetzt . An die weitesten Kreise
wendet sich eine „Elsaß - Lothringische Haus -
bücherei ". Endlich sollen Bilderwerke in künst¬
lerischer Art unö die Denkmäler des verlorenen
Landes vor Augen führen .

Das Institut ist in erster Linie auf die mora -
lische und materielle Unterstützung aller ehe -
maliaen Elsaß - Lothringer angewiesen . So
richten wir vorab an alle Schicksalsgenossen die
Bitte als Mitglieder dem Institut beizutreten
und in Bekanntenkreisen für dasselbe zu wer -
ben Aber wir dürfen auch in weiteren Kreisen
Deütfchlands Interesse für unsere Arbeiten und
Ziele voraussetzen . Wir bitten deshalb überall
für das Institut Mitglieder werben zu wollen .

Der Jahresbeitrag ist zurzeit auf mindestens
5 Mark festgesetzt , wir bitten aber nach Möglich -
feit höhere Beiträge zu zeichnen. Ebenso bitten
wir alle entbehrlichen Bücher , kleine Druck -
fachen sauch Vereinsnachrichten usw .) und Bil -
der tauch Photographien von Landschaften nnd
Baulichkeiten » elsaß - lothringifchen Inhaltes der
Bibliothek des Instituts zu überweisen . An -
Meldungen u . Zuschriften sind an das General -
sekretariat , Frankfurt a . M ., Bockenheimer
Landstraße 127, zu richten .

Ein kostbarer Büchcrtrausport nach Rom.
Wie man aus Bareelona meldet , wird der apo --
stolische Nuntius in Spanien . Tedeschini , eincm
Wunsche des Papstes gemäß demnäckst die zehn
vatikanischen Codiees , die sick tn den katalanischen
Archiven befinden und zu den unschätzbaren
Kleinodien des kirchlicken Bücherschatzes Spa¬
niens « hören , nach Rom überführen lassen. Es
hat sich nämlich die Notwendigkeit herausgestellt ,
die Handschriften tu der vatikanischen „Spezial -
klinik" für .Handschriftenerhaltung , die von dem
deutschen Spezialisten Dr . Kehr geleitet wird ,
einer gründlichen Behandlung zu unterziehen ,
nm sie gefen die zerstörende Wirkung der Wit -
terungseinslüsse und der Bücherläuse zu schützen .
Kardinal Ehrl « , der Borsitzende der vatikanischen
Kommission für biblische Studien , hat sich iu
eigener Person von Rom nach Spanien begeben ,
um die Handschriften in Empfang zu nehmen
und auf dem Transport nach Rom zu begleiten .
Die Codices stammen aus dem achten bis 'elften
Jahrhundert . Jeder einzelne enthält den Text
einer päpstlichen Bulle . Sie sind in den Schrift -
zeichen geschrieben , die bis zum Ausgang des
elften Jahrhunderts am päpstlichen Hose ge-
braucht wurden . Der Heilige Stnhl wird den
kostbaren Schatz nach erfolgter Behandlung an
Spanien zurückgeben : gleichwohl erörtern die
spanischen Blätter lebhaft die Frace . ob dieferT « nsport nicht gefährlicher fei als die etwaigen
feawicieit , gegen die man sich fchützen will , und
ob es am Ende nicht besser gewesen wäre , die
Codices dort zu lassen , wo sie sind .

Hochschulnachricht. Der Senat der Technischen
Vochlschule Karlsruhe hat aus einstimmigen An-
trag der Abteilung sür Chemie Geh . Rat Prof .
Dr . med . ,h - c . Theodor Curtius in Heidel -
berg in Anerkennung seiner bahnibrechewdeu
Entdeckungen aus 'dem Gebiet Her Chemie des
Stickstoffes und seiner Verdienste um die Spreng -
stofstechnik idie Würde eines Doktor -Ingenieurs
ehrenhalber verliehen .

Sag , o Weiser , wodurch du zu solchem Wissen
gelangtest ? „Dadurch , daß ich mich nie andere
zu fragen geschämt."

I o h . G o t t f r . Herder .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Krisis am Pfandbrief - und

Hypothetenmarkt.
Das fehlend« AuSlaudskapital . — Gefährdung

des Wohnungsbaus .
Angesichts der Diskonterhöhung der Reichs -

bank , die den Zufluß ausländischer Gelder
Heven soll , ist der folgende Artikel von unter -
richtet « Seite von Interesse , der die Kapital -
knappheit am Baumarkt beleuchtet .

Der immer offenkundiger merkende Um-
schwung, der am Geldmarkt seit Januar ein-
getreten ist, hat auch die Hypotheken -
banken vor neue Aufgaben gestellt ,von deren Lösung letzten Endes auch das wei-
tere Schicksal des Baumarktes abhängt . Das
plötzliche Aufhören der GelSMfsigkeit hat den
Pfandbriefabsatz von Woche zu Woche
mehr erschwert . Gleichzeitig setzte der Kurs -
rückgang der Hypothekenbank -Obligationen ein ,
während andererseits die Darlehensgesuch « stark
zunahmen ^ Kein Wunder . wenn im Lauf dieser
Entwicklung die Geldgeber die Zins - und Aus -
Zahlungsbedingungen für Hypothekengelder wie.
der verschärften , nachdem in den ersten Wochen
des Jahres eine merkliche Senkung in diesen
Bedingungen und Forderungen eingetreten war .
Zu 7 Vi Prozent sind Hypotheken heute kaum noch
zu haben , der Durchschnitt für gute Geldnehmer
liegt vielmehr wieder bei 8 , 8K bis 9 Prozent !
Infolge des Rückgangs im Pfandbriefabsatz
haben einige Hypothekeninstitute zeitweise sogar
die Beleihung von Grundstücken und Gebäuden
ganz eingestellt . Es zeigt sich nun , daß der deut -
sehe Kapitalmarkt trotz der Steigerung der Spar -
einlasen bei Banken , Sparkassen und Genossen-
schaffen und trotz der (erst beginnenden ) Geld -
anaebote von seiten der Lebensversicherungs -Ge-
sellschasten noch nicht stark genug ist, um ohne
Hilfe des Auslandes auch eine Zeit der inneren
Geldversteifung am offenen Geldmarkt uirbeein -
flutzt durchhalten zu können .

Die am 13. Mai einsetzende Börsen -
deronte hat nur wenig die Pfandbriefmärkte
in Mitleidenschaft gezogen . Allerdings haben
viele Psandbriefbesitzer ihre Stücke auf den
Markt geworfen , um sich für ihre Differenz »« -
pflichtungen am Terminaktienmarkt Mittel zu
beschaffen. Die dadurch erfolgten Kurseinbußen
konnten aber zum großen Teil inzwischen wie-
der eingeholt werden , da der Markt in sich ja
durchaus gesund ist . Darin liegt auch die Ge-
währ , daß der Pfandbriefabsatz sich nach baldiger
Ueberwindung der nach der letzten großen Kurs -
steigerung einsetzenden Reaktion wieder beleben
wird . Die Belebung des Pfandbriefabsatzes ist
aber die Voraussetzung , daß die Institute die
Beleihungen in normalem Umfang wieder auf-
nehmen können . Wenn auch gegen die Hypo-
thekeninstitute Vorwürfe allgemeiner Art gegen

ihre Geschäftsführung nicht erhoben werden
können, so gab es in der Zeit der Gelbflüssigkeit
einige wenige Institute , die mit der Hergäbe
von Leihgeldern (vereinzelt bis zur achtfachen
Höhe der Friedensmiete ! ) außerordentlich frei -
gebig waren und die Möglichkeit von Rückschlä -
gen in Zeiten der Geldknappheit außer Betracht '
ließen . Bis heute ist jedenfalls von einem leb-
hafteren Pfandbriefabsatz nichts zu merken , wenn
auch Anzeichen vorhanden sind , daß ein Um-
schwung sich langsam vorbereitet .

Die Durchschnittskurse der an der Ber -
liner Börse notierten Pfandbriefe (von Hypo¬
thekenbanken , Landschaften , Stadtschaften , ferner
Kommunalobligationen ) haben sich seit Jahres -
beginn wie folgt entwickelt :

Verzinsung = 10 % 8 % 7 % 5 %
g. Januar 105,49 101,7 99,14 90,11

20. Januar 107,7 103,8 101,5 94/2
4 . Februar 107,3 104,1 103,2 93,6
4. März 106,5 103,3 102,6 92,5
1 . April 107,4 102,8 101,9 90,9
6. Mai 107,2 1023 101,5 L?,g

20. Mai 106,7 101,9 101,2 89,1
Gegenüber dem .Höchststand , der für di« 10pro-

zentigen und 5prozentigen Papiere am 20. Ja -
nuar und für die übrigen am 4 . Februar er -
reicht war , haben sich die lOprozentigen relativ
am besten im Kurs halten können , während der
5prozentige Typ , der von den Emisiionsinsti -
tuten bekanntlich als Typ der Zuftnrff auf¬
gegeben wird , am meisten Einbuße erlitt .

Die Finanzierungsschwierigkeiten für Neubau -
ten haben sich in den letzten Wochen sehr bedenk-
lich bemerkbar gemacht, so daß die D u r ch f ü h -
rungder für 1927 geplant gewesenen
Neubauprogramme ernsthaft in
Frage gestellt ist . Schon jetzt hat sich die
Errichtung von Neubauten erheblich verlang -
samt , weil die Hypothekenbanken nicht mehr die
ersten Hypotheken zur Verfügung stellen. Dazu
kommt als weitere Schwierigkeit , daß die schon
begonnenen Neubauten teilweise mit dem be-
kannten 200 Mill . R « .-Kredit , also mit öffent -
lichen Mitteln auf dem Weg des Zwischenkredits
finanziert worden sind , wobei die baldige Ab-
lösung dieser Zwischenkredite durch private
Hypotheken beabsichtigt war . Es besteht die Ge-
fahr , daß diese und andere Baukredite , die
kurzfristig gegeben wurden , ein -
frieren . Wenn man bedenkt , daß ein wcsent-
Itcher Teil des Bauprogramms für 1927 auf die
Heranziehung des Privatkapitals aufgebaut war
und daß dieses private Kapital entgegen früher
gehegten Erwartungen versagt hat , so darf als
sicher angenommen werden , daß die 210 000 Neu -
bauwohnungen , die gerade den Bedarf eines
Jahreö decken und die im Jahre 1926 tatsächlich
gebaut worden waren , im laufenden Jahr nicht
gebaut werben » Die Frage wird daher immer

dringender , ob die Politik der Reichs -
bank aufrecht erhalten iverden kann , die be-
kanntlich sich scharf gegen die Verwendung aus -
ländischer Gelder für Wohnungsbauzwecke aus -
gesprochen hat und auf deren Einfluß auch das
Scheitern des großen Chapman ' schen Baupro -
jekts für Berlin zurückzuführen ist . Allerdings
haben auch die Hypothekenbanken gegen die
Unterbringung vondeutschen Pfand -
briefen ins Ausland , z. B . in Neuyork ,Bedenken geäußert , weil ein solches Vorgehen
sie zwingen würde , bei Kursrückgängen zu inter -
venieren , was immerhin zu unerwünschten
Kraftproben führen könnte . Da aber die nächste
Zukunft des Baumarktes geradezu ausschließlich
von der Zufuhr ausländischen Kapitals ab-
hängig ist und der Baumarkt selbst die allge-
meine Wirtschaftskonjunktur in hohem Maß « be-
einflußt , sollten derartige Bedenken zurücktreten .
Allerdings kann auch durch Ausländsanleihen ,
die nicht direkt für Bauzwecke gegeben werden ,der allgemeine Geldmarkt und damit auch der
Pfandbriefmarkt erleichtert werden , sodaß auch
von öieser Seite her die Beseitigung der st euer -
lichen Schranken siir Auslandskre -
dite als Erleichterung empfunden wird .

, Dr . H» F . G.

Wirifchafiliche Rundschau
Gute Beschäftig » « « bei N .S .U . Die N .S .U . Ber -

einigte Fahrzeugwerke A . - G . in Neckarsulm legt jetztden Bericht für das erste Geschäftsjahr der fusionier -
ten Gesellschaften vor . Obwohl die Fusion erst am
2. Nov . 102k genehmigt wurde , wird , da der FusionS -
vertrag zurückdatiert wurde , ein gemeinsamer Bericht
und Abschluß vorgelegt . Der Fabrikationsgewinn
des Jahres 192« beträgt 1983 587 Rm . Nach «82 » 54
Rm . ( i . V . bei den Gesellschasten zusammen 1 SSI 531
Rm . ) Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von
1 100 883 Rm ., wozu noch ein Gcwinnvortrag von
338 296 Rm . kommt . Es sollen daraus bekanntlich
8 Prozent Dividende bezahlt werden . — In der G .-B .
wurden neu in den A .- R . gewählt : Dir . Basscrmann
lSüdd . DiSconto -Ges . Mannheim ) für den ausschei¬
dendes Vorsitzenden Dr . Weil , ferner Direktor Fchr
(Deutsche Bank ) , K . -R . Dr . Frank (Dise .-Gef .j , Dir .
Schmidt -Brauden (Dresdner Bank ) , sämtlich in Ber -
lin . Das bisherige A .-R -Mitglied Dir . Dr . Merikens
ist bekanntlich aus der Dresdner Bank ausgeschieden
und in den Borstand der N .S .U . übergetreten . Der
Umsatz der ersten sechs Monate des laufenden Jahres
habe die gleiche Höhe erreicht wie im Vorjahr . Die
Winterläger seien in allen Erzeugnissen schon seit
langem ausverkauft . Die Aussichten seien auch
weiterhin befriedigend . In den mechanischen Abtei -
lungen ( Bremsnaben ) , welche die Nachfrage zurzeit
trotz Schichtarbeit nicht befriedigen könnten , feien tech-
» ifchc Verbesserungen und Erweiterungen im Gange .
Die neuen Fahrrad - und Motorradmodelle fänden
starken Abfatz , ebenso die Kleinwagen . Auch in die -
scn Abteilungen werde auf eine Produkttonssteige -
rung hingearbeitet , wobei bann auch das Heilbron -
ner Werk für die Magenherstellung herangezogen
werden soll . Zur Bilanz wurde erklärt , daß Ber -

Kindlichkeiten z . Zt . etwa gleich hoch seien wie am
Bilanztage . l (Am 31 . Dez . 192« 7,27 Mill . Kreditoren
und Bankschulden . ) Die Höhe des Postens „ Beteili »
gungen und Wertpapiere " in der Bilanz mit 4,4L
Mill . hänge damit zusammen , daß bei der Fusion der
Schapirogruppe nahestehende Unternehmungen (Auto »
droschkenbetriebe Kanixlhardt , Panzer ) mit übernom «
men worden seien . Die Einführung ber neuen Aktien
sei in den nächsten vier Wochen zu erwarten .

Knöckel , Schmidt u . Co ., Papierfabrik , Lambrecht .
Die in Heidelberg abgehaltene Generalversammlung
genehmigte die Regularien . Der Rohgewinn beträgt
einschließlich Vortrag aus 1925 Rm . 2 006 663 . Nach
Abzug der Unkosten von Rm , 172g 622 , Rm . 125 825
Abschreibungen , Rm . 6973 Zuweisung in den gesetz-
lichen Reservefonds ergibt sich ein Reingewinn
von Rm . 153 942 , aus dem Rm . 20 000 einer Sonder -
rücklage überwiesen , 8 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien , 10 Prozent auf die Stammaktien vcr -
teilt und Rm . 34 742 auf neue Rechnung vorgetragen
werden . Das laufende Geschäftsjahr sei bisher be »
friedigend verlaufen , doch mache sich neuerdings auf
dem Auslandsmarkt scharfer Wettbewerb bemerkbar .

Uhrenfabrik Haller « . Benzing A . -G . in Schweis -
ningen . Die G .V . genehmigte den in Gewinn und
Verlust sich wieder ausgleichenden Abschluß und
wählte neu in den Aufsichtsrat Dir . Fäßler (Rhei -
Nische Creditbank Freiburg ) .

Abschlüsse . Jlfeder Hütte A .-h
Div . — Jnag ,
( i . B . 67 028 ) Rm . Reingewinn , der vorgetragen

wieder 6 Proz .
>nag , Jndustriewerke A .-G . Berlin 112 473

wird . — Dommitzscher Tonwerke A .- G ., voraussichtlich
nicht unter 8 Prozent Div . ( i . V . 0) . — Berlin -Gu¬
bener Hutfabrik 1,27 Mill . Reingewinn , 16 ( i . B . 14 )
Proz . Div . — Teutonia Misburger Portlandzement -
werk in Hannover 10 (8 ) Proz . auf Rm . 2,12 Mill .
Aktienkapital . — A .-G . für Zellstoff und Papierfabri -
kation , Memel , 10 (6) Proz . auf Sit . 15 Mill . A . -K,— Marienborn -Bcenborfer Kleinbahn wieder 8 Proz .
auf Rm . 805 000 Kapital .

Mckrkte
Schweioemarkt in Durlach am II . Juni . Besah -

ren mit 41 Läuferschweinen und 3S1 Ferkelschweinen .
Verkauft wurden 30 Läufer und 268 Ferkel . Preis
per Paar Läufer 46—60 M , Ferkel 28—38 M.

Schweinemarkt in Bruchsal am II . Juni . Ana »
fahren wurden 138 Milchschweine und 43 Läufer .
Verkauft wurden 70 Milchschweine und 2 Läufer .
Höchster Preis per Paar Milchschweine 38 M , nie¬
drigster Preis 22 Jl , höchster Preis per Paar Läuser
64 M .

Schweinemarkt in Offenbar « vom II . Juni . Auf -
gefahren wunden »73 Stück , darunter 8 Läufer aus
Ortschaften ber Bezirksämter Achern . Kehl , Lahr , Ober -
kirch , Ossenburg und Wolfach . Geschäftsgang flau .
Preis « für das Paar Läufer 60 Mf , für das Paar Ker -
kel 22—40 Ml .

Ferkelmarkt Freibnra , 11. Juni . Dem Markte wur -
>dcn zugeführt : 764 Stück Ferkel intA 200 Stück Läufer .
Ferkel kosteten 10—20 Mk , das Stück und Läufer 26 bis
60 Mk . das Stück . Der Verkehr war flau . Ueberftän -
der zirka 300 S5 !ick>

Empfehlungen

Siel mehr Smsatz erzielen Sic
im industriereichenRvrbbalmn

venu Sie in der

Nürnberger
Bürger-Zeitung

inserieren
Die Nbg . Bürger - Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts -
parte! des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayernund des Grund- und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer . Lebensmittel¬

händler E . V., Ortsgruppe Nürnberg

Saß bewahrte Anzeigenblatt von
hervorragender SSerbettatt

. ? robenummern kostenl . durch den Verlag
Nürnberg , Kühnertsgasse 33

Perfekte Schneiderin
«cht ins Ausuähen .

Angebote unt . Nr . 3387
ins Tagblattbüro erbet .

«ich .?«-
' Schneiderin

m . best . Emps . sucht noch
» undenbänser , Mk . 3.30
pro Tag . Adresse im
Tagblattbüro zu erfrag .

Mittagstisch
per» oder ermitteln Sie
schnell u . BUt durch eine
kleine Anzelae Im Karls »
ruber Taablatt .

Art.- Bund St . Barbara
Den Kameraden die
traurige Nachrich t ,daß
uns unser lieber Ehren¬
kamerad

Ernst Göhringer
durch den Tod entris¬
sen wurde . Beerdigung
Dienstag mittag 3 Uhrvon d . Friedhofkapell
aus . Ich bitte um recht
zahlreiche Beteiligung

Der Vorstand

Herr «« - u . Damenrad .
gebr . . f. preis « , zu verk .

Jrio « , Schübenstr . 40.

Warmwasserberei -
t ungsanlage m . Boller - n .
Rovakessel , sowie 1 Xen -
tralheiznngs kessel zuver¬

kanten Hebelstr . 3.
Telefon 6441.

Wohn - ober
WAaMaus

bei hoher Anzahlung , tt
( anfett gesucht durch

Aua . Schmitt
Hypotheken . Immobilien
Hirschstrake 43 . Tel . 2117

Aktien
^eseWakt

^ H a u s ^
in allerbester Geschäfts¬
lage mit Laden von ISO
bis 200 am . Hohe An -
ahluna , evtl . Barzahlg .
Äesl . Angebote mit . Nr .

33SS ins Tagblattb . erb .- HflUS -
in Beiertheim « Alle «

»u kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . zzo ?
ins Tagblattbüro erbet .

Motten in Polstermöbeln etc . wer¬
den durch mein neuestes

_ . Verfahren radikal vertilgt .Schonendste Behandlung . Billigste Preise .Friedr .Springer , Karlsruh«
Markgraienatraflc 52 Telephon 3243

Neu erschienen :

Gelber

Taschen-
Fahrplan

des Karlsruher Tagblattes
für Karlsruhe und die

weitere Umgebung
Sommer 1927

Preis 40 Pfg. s
Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße 1

Jhre Jeder - Betten
■werden wieder leicht und luftig in der

Bettfedern - Reinigung ^ esVerfVh ' en
Nur Karlatr . 20 P . PF .RHCH Telephon 2159

Velo-Motorrad
350 ccm 4 takt 1025 Mk .
500 ccm 11* 5 Mk .
Julius Ehlgötz

Humboldtsir . 1» Tel . 37S5
Zahlangserleiehterung

bis 12 Monate .

Puck - Papier g
in Bogen und Rollen billigst bei

Ludwig ErHardt . Grbprinzenstr . 27
Kxrnsprecher 8S8

U
HanstrinkkiffeB

bei Gicht, Rheomatismas, ZaAer-, Nieren-,
Blasen-, Harnleiden (Harnsäure ), Arterie*
verbalM , Fraaenleiden . NatenleMen usw.

Man befrage den Hausarztl
Brunnensdiriften durch das Fachintfer Zentraltr &ro ,

Berlin WS , Willtclmstrasse SS.
Erhaltlich In Mlneralwosserhand -
iungen , Apotheken , Drogerien usw.

! Bahm & Baßler , Zirkel 30 . Telefon 255 .
Lagerräume

im « nweien KriegSttrake Nr . 200/202 sofort
SM vermieten . Flächen
1. Stock und ca . 420

Näheres bezw . unttiumuuwt » nBauamt Karlsruhe , Stesanienftraße 28 .

>cheninhalt von ca . 200 -im im
im im IN . Stock, ,' ertenabgabe beim Bezirks .

7 Zilillnermlinung.
Kaiserstr ., davon 4 Zim¬
mer für Büro ob . ge¬
werbliche Zwecke , auf

Oktvr . ju vermieten .
M . Bulam ,Serrenstr . 38. Tel . 5530,

« ttt eingerichtetesZimmer
in schöner freier Lage
»um 15 . Juni zu vermi « t.
Anzusehen von 12 —5 Uhr" orholzstrafee 5. 1.
Schön möbi . Zimmer
u vermieten : Scheffel -
trahe «2. 1 Tr .. rechts .

Kleines , gut möbl .immer
iüit elektr . Licht fofort
oder später, » vermieten .
Hirschstrab - 18 ll .

3 Zimmerwobnung .
gesucht von kinderl . Ehe -
vaar (Beamter, , gute
Lage , elektr . Licht , evtl .Lad , zum 1 . Okt . An -
geböte mit Preis u . Nr .3400 ins Tagblattb . erb .

Kinderlos . , jung . Ehe -
vaar . beide berufstätig ,
sucht geräumig . Zimmer
mit Küche sof. od . fvät .
Angebote unt . Nr . 3413
ins Tagblattbüro erbet .

Kammerca . 30 qm ,
z. Unterstel¬le » guter Möbel gesucht .Angebote unt . Nr . 3420

ins Tagblattbüro erbet .

» ICTUEIlfflW
» f.5000 - 8000
können aufI . od . N Hypo¬
thek fofort ausgeliehen
werden . Angebote unter
Nr . 3421 ins Tagbl . erh .

7000 Mark
als 1 . Hypothek ges . aus
Hausarundstück , 42 500

Mk . Steuer « . , in guter
Lage . Vermittler verbet .
Angebote unt . Nr . 3383
ins Tagblattbüro erbet .

Mar» 20000 .-
suche ich auf meine Villa
mit arotzem Garten an
1 . Stelle von Privat -
mann . Angebote unter
Nr . 33»« ins Tagblatt¬
büro erbeten .

iinmuaiflii
« III. MW «

für bürgerliche Küche u .
Haushalt für sofort od.
15. Juni bei guter Be -
zahlung gesucht .

Wal, . Jollystrabe 17.

HfllfllBiBUHM
Gebild . » räul „ 21 I ..

mit all . hänsl . Arbeiten
vertraut , vers . i . Nähen
u . Bügeln , kinderlieb .,
s. bald . Ausnahme als

Saustochter
ohne gegcnleit . Bergütg .
Angebote unt . Nr . 3414
ins Tasblattbüro erbet .

Steifet «., jung . , foltd .
Mädchen , 20 Jahre alt ,
sucht Stelle als Zim -
mermadchen in ein gut .
Hotel . War fchon in
lolchein Betrieb tätig .
Angebote unt . Nr . 341«
ins Tagblattbüro erbet .

ZweisWilienbaus.
4 u . 6 Zimmer , Diele ,Bad , Fremden, . . 2 Mäd -
chenzim . , Garten , Preis
Jl 45 000.—, AnzahlungJl 10 000.—. Tauschlos
beziehbar .
_ M . Bulam ,Herrenstr . 38. Tel . 5530.

3 » schöner - sonniger
Lage der Kriegstrafee istein Etagenhaus mit mo .
dernen Sgohnungen von
je 5 Zimm .,Diele . Bad , c .,'« arten , » verkaufen
Anzahlung Mk . 10000 .- .
Angebote unter Nr . 3420
ins Tagblattbüro erbet .

sowie Stangen
nebst Zubehör bei

Jynaz Müller ." irschstrahe Nr . 18.
2 moderne eichen «

SchlasZMMr
prima Arbci ' . sehr billig
abzugeben bei Walter ,

Ludwig Wiizeimftr .5, -

— RAer —
im Beiertheim . Feld zu
pachten gesucht . Ana . u .
Nr . 3301 ins Tagblattb .



Nr. 161 Karlsruher Tagblatt, Montag, den 13. Juni 1927 Seite 5

Aus dem Ctadtttelfe
Durchreife

der amerikanischen Flieger.
Abreise Chmnbcrlins und Levines nach

Baden -Baden .
Die beiden Ozeanflieger Chamber ! in und

Levine beabsichtigen nach den bisher getrof¬
fenen Dispositionen von Berlin nach Baden -
Baden abzureisen , wo sie 4—5 Tage zu ihrer Er -
holung zu bleiben gedenken und die Ankunft
ihrer Frauen abwarten wollen - Sobald ihr
Flugzeug wieder instand gesetzt ist, werden sie
ihren Flug nach München —Wien —Prag durch-
führen .

Die Flieger sind mit dem Nachtschnellzug ab-
gereist und trafen um 9 .52 Uhr in Karlsruhe
? in , wo ein Empfang auf dem Bahnhof stattfand .

Karlsruhe in Grün und Blumen .
Der Gartenbauverein beabsichtigt auch dieses

Jahr eine Prämiierung der am schönsten mit
Blumen geschmückte » Fenster und Ballone vor -
zunehmen und lädt die Einwohnerschaft ein ,
sich recht lebhaft zu beteiligen . Karlsruhe ist,
wie wenif Städte in Deutschland , bekannt durch
seinen schönen und vorbildlichen Stadtgarten
und jeder Fremde , der nach Karlsruhe kommt,
muß ihn gesehen haben . Dieses Jahr wird
unsere Stadt durch die verschiedenen Beranstal -
tungeu wieder einen lebhasten Fremdenverkehr
bekommen und da sollten auch die Häuser unse -
rer Landeshauptstadt , speziell in den Verkehrs -
reichen Straßen geschmückt sein.

In den Vorgärten sollten einige schön
blühende Ziersträucher , Stauden und Rasen ver -
wendet werden . Zur Bekleidung von Veranden ,
Fassaden usw. sind dauernde Schlingpflanzen ge-
eignet . Bei Rasen - und Florblumen mühte
möglichste Einheit in den Farben vorherrschen ,
ebenso auch auf den Ballonen . Die früher so
beliebten Petunien in den verschiedensten Far -
ben seien auch heute wieder als dauernde und
langblühende Blumen besonders hervorgehoben ,
dann aber auch alle andere Pflanzen wie :
Geranien , Lobelien , Phlox , Levkoyen , Nelken ,
Ageratum , Kapuziner , japan . Hopfen , Trichter -
winden u . dgl .

Bei halbschattiger Lace der Fenster und Bal -
kone kommen in Betracht : Heliotrop , Begonien ,
Fuchsien, Pelargonien , während für schattige
Lage Asparagus , Tradeskantien , Lorbeer zu
empfehlen sind . Die Ausmahl ist groß und wer
im Zweifel ist, was er anpflanzen soll, wird von
seinem Gärtner fern mit Rat unterstützt
Verden .

Als Gefäße zur Aufnahme der Fenster - und
Balkonpflanzen eignen sich am besten Holzkästen ,
bezüglich des Pflanzenmaterials sollte natürlich
wch auf die Lage und Farbe des Gebäudes
elbst Rücksicht genommen werdeu .

Im übrigen gibt sich der Gartenbau -Verein
jern der Erwartung hin , daß die Einwohner
5em Ruf des Vereins auch diesmal Folge leisten.

Spätjahrprüfung der Rechtskandidate « . Der
Beginn der diesjährigen Spätjahrsprüfung der
Rechtskandidaten ist auf den 15. Sept . in Aus -
ficht genommen . Die Anmeldungen zu dieser
Prüfung sind im Laufe des Monats August
beim Justizministerium einzureichen .

Reichsverband akad . geb. Zeichenlehrer . Die
Ausstellung von Schülerarbeiten im Orangerie -
Gebäude bleibt wegen sehr starken Besuchs bis
Sonntag den 19. Juni , 7 Uhr nachm . , geöffnet .

. Bad . Konservatorium siir Musik . Die dies -
jährigen öffentlichen Prüfungskonzerte
°«s Bad . Konservatoriums für Musik, die in
der Zeit vom 17. Juni bis 15- Juli stattfinden ,
bieten infolge ihrer reichen Zahl wieder einen
ausgezeichneten Einblick in Sen vielseitigen Un¬
terrichtsstoff dieser Anstalt . Die Vovbereitungs -
Nassen und die Mittelklassen werden an fünf
Vortragsabenden im Saale ides Konservatori¬
ums (Sofienstraße 43) von der intensiven musi-
tischen Aufbauarbeit , die am Bad . Konservato¬
rium geleistet wird , Zeugnis ablegen und ihr
Können in elementaren Aufgaben vor der
Defsentlichkeit erproben . Die Konzerte der Aus -
bildungsklassen finden an 16 Abenden im Bür -
« ersaal des Rathauses statt , anßerdem wird am
Montag , den 11 . Juli , wieder ein Konzert der
Unter persönlicher Leitung des Direktors Franz
Philipp stehenden Bad . Orgelschule ver-
Mtaltet . Dadurch , daß die Programme der
Ausbildunqsklassen -Konzerte wieder nach ein-
Zeitlichen Gesichtspunkten zusammengestellt sind ,
werden sie neben ihrer rein künstlerischen Be¬
deutung eine höchst instruktive Ueversicht über
öie verschiedenen musikalischen Stil -Epochen er -
Möglichen. So sind die Klassiker und die Ro -
^ antiker wieder in besonderen Konzerten ver -
treten : Bach , Beethoven , Brahms , Schubert ,
Schumann , Reger und Chopin kommen an eige-

Abenden zu Gehör . Der zeitgenöisischen
Musik sind zwei Abende eingeräumt , von denen
^ iner dem uns besonders interessierenden Schaf -
ten der -basischen Komponisten Clara Faißt ,
Franz Philipp und Julius Weismann gewidmet
& Neben einem Jnstrumentalkonzert mit
Berken von Schumann , Schubert , Saint °-Saens
Und Liszt sei besonders auf die die Konzertreihe
schließende konzertmäßige Aufführung des
»Titus "

, der letzten Oper , die Mozart geschrie -
Je« hat . hingewiesen . An den beiden letztgenannt
ten Abenden wird ein aus Mitgliedern des
^ ad . Landestheaters zusammengesetztes Orche-
'ter mitwirken . Während der Eintritt für die

im Saal des Konservatoriums stattfindenden
Vortragsabende der Vorbereitungs - und Mit -
telklassen frei ist, ist für die übrigen Konzerteein einheitlicher Eintrittspreis festgesetzt wor -
den . Eine Dauerkarte für sämtliche 17 Konzerte
ist erhältlich . Sämtliche Konzerte der Ausbil¬
dungsklassen beginnen um 8 Uhr .

Aufgefundenes Paddelboot . Am Samstag
mittag wurde im Hörnles - Altrhein ein mit Kiel

nach oben treibendes Paddelboot aufgefunden .
Das Boot ist etwa 3—6 Meter lang , aus gelbem
Holz . An der oberen Seite des Bootes be -
findet sich ein Messingschild mit der Aufschrift
„Aacht-Werft , Edwin Keller , Ueberlingen a.
See . " Das Boot wurde nach der Polizeiwache' Mühlburg gebracht . Bis jetzt konnte nicht fest -
gestellt werden , wem es gehört und ob ev . ein
Unglücksfall vorliegt .

Mittelstand und kommunale Finanzpolitik.
Bon

Oberregierungsrat Bauer . M . d. L. , Stadtverordneter .
— neben denen , für die die Krifenbeihilfe ein-
treten muß — auf Erwerbslosen -Unterstützung
angewiesen sind . „ m „Es ist erfreulich , daß in unserem Volke nach
dem Kriege und nach der verheerend wirkenden
Inflation der Svarbetrieb wieder neu erwacht
ist . Aber gerade die Tatsache , daß wir heute nur
3 Milliarden in den Sparkassen haben gegenüber
den lg Milliarden vor dem Krieg , ist meines
Erachtens ein sprechender Beweis unserer Ver -
armuug , vor allem der Verarmung des Mittel -
standes , aus dem sich ja früher wohl die Sparer
in erster Linie rekrutierten .

Auch diesem Anzeichen von Besserung gefen -
über wollen wir uns ganz ossen gestehen, daß
das Gesamtbild auch heute noch für uns sehr un-
erfreulich ist und daß dieses Gesamtbild an -
gesichts der in den nächsten Jahren wesentlich
steigenden Taweslasten in absehbarer Zeit sich
kaum fühlbar günstiger gestalten wird . Dieser
Tatsache -müssen auch die Kommunen bei ihrer
Finanzpolitik klar ins Auge sehen.

Der neue städtische Haushalt bringt wieder
große Mehrsorderungeu . Es soll zugegeben
werden , daß ein ^ rofier Teil dieser Forderungen
zwangsläufig ist .

Die Wiedererhebung der durch Gemeinde
beschluß vom 7 . Januar 1024 abgeschafften so -
genannten Tiesbauamtsgebühren bedeutet allein
eine Mehrsorderung von rund 1 Million Mark ,
die in erster Linie den Hausbesitzer trifft . Auch
wer nicht Hausbesitzer ist . ja selbst der . der an -
fesichts der allgemeinen Not sonst manche Klage
der .Hausbesitzer für übertrieben halten mag ,
muß zugeben , daß diese Belastung des Haus -
Besitzers, solange die Zwangswirtschast an-
dauert — und ihre gänzliche Aufhebung wird
sobald nicht möglich sein — eine große Härte
und Unbilligkeit ist . Sie ainge . darüber muß
sich auch der Mieter klar sein , schließlich nur auf
Kosten der Unterhaltung der Häuser , an der
doch auch der Mieter ganz wesentlich interessiert
ist.

Bevor an eine solche Mehrbelastung heran -
gegangen wird , muß ernsthaft geprüft werden ,
ob nicht auf anderem Wege die unbedingt not -
wendigen Mittel gefunden werden können . Es
bleibt die Frage offen, ob nicht die städtischen
Betriebsverwaltnngen zu höheren Beiträfen
für den ordentlichen Haushalt herangezogen wer -
den könnten . In anderen Städten scheint mir
das der ftall zu seilt . Für die Betriebe selbst
könMu evtl . auf dem Wege der Anleihe die sür .
größere Erneuerungen notwendigen Mittel be-
schafft werden . Die Einwendungen dagegen , daß
sich die Ausgaben für jedes Unternehmen , das
im Wege der Anleihe durchgeführt wird , weseut -
lich verteuern , der Hinweis auf drohende Ver -
schuldung , sind gewiß nicht ganz unberechtigt . Aus
der anderen Seite ist aber fanz gewiß auch d i e
Forderung nicht unberechtigt , daß einer Gene -
ration , die schon soviel getragen hat und tragen
muß wie die unsere , immer neue Lasten auf die
Dauer nicht mehr zugemutet werden dürfen .

Sparsamkeit ist die Forderung des Tafes für
den einzelnen . Diese Forderung muß aber auch
gültig sein für die Gemeinwesen , die sich ja doch
aus diesen einzelnen zusammensetzen . Schließ -
lich läßt sich wohl jede Ausgabe begründen , aber
das entbindet niemand von dem Recht und von
der Pflicht ernsthaft nachzuprüfen , ob diese Aus -
gaben auch getragen werden können .

Die Forderung , daß in der Steuer - und Fi -
nanzpolitik der Kommunen auf den einzelnen
mehr Rücksicht genommen werden muß , als es
gegenwärtig feschieht , stelle ich letzten Endes
nicht um irgendwelcher materieller Ziele willen ,
sondern ich tue es aus der Erkenntnis heraus ,
daß nur ein wirtschaftlich starkes Volk auf die
Dauer den sozialen Forderungen gerecht werden
kann , die ich nach dem Erlebnis des Krieges und
nach ben aeivaltigen Opfern , die das ganze Volk
gebracht hat , für wohl berechtigt halte , daß aber
auch nach außen nur ein wirtschaftlich starkes
Volk sich wieder die Stellung erringen kann , auf
die das deutsche Volk denselben Anspruch hat wie
die anderen großen Völker .

Außenminister Dr . Stresemann hat vor kur-
zem in einer Rede , die er im Deutschen Aus -
landsiustitut in Stuttgart gehalten bat , über den
Mittelstand u . a . ausgeführt :

„Wir sehen heute in unserem Volke ein schwe-
res Ringen nach Aufstieg . Ob wir mit diesem
Ringen durchkommen , wer vermag das zusagen ?
Wir haben durch den Krieg neben Provinzen
und Rohstoffen , Kolonien und materiellen Gü -
tern eines verloren , was wohl das beste im
alten Deutschland ivar , und was das neue
Deutschland sich wohl hoffentlich wieder schaffen
wird — jene gesunde Mittelschicht, die selber
aufsteigen konnte , die da spart , um den Söhnen ,
die nachkamen , ein besseres Los zu ermöglichen ,
als es die Eltern hatten . Alles , was an Gärung
sich bei uns geltend machte, hat seine tiefste Ur -
fache darin , daß diese Schicht nicht mehr tu der
Weise Deutschland dienen konnte , wie sie es vor -
her getan hat .

" ' •
Wer zustimmt , daß die heute fehlende , oder

doch zum mindesten in ihrer Lebenskraft stark
geschwächte Mittelschicht eine tatsächlicheSchwäche
des neuen Staates bedeutete der wird auch zu-
geben müssen, daß es eine der wesentlichsten
Ausgaben staatlicher und kommunaler Finanz -
und Steuerpolitik sein muß , jenen Mittelstand
wieder mitschaffen zu helfen , aus dem im frühe -
reu Deutschland so viele wertvolle Kräfte der
führenden Kreise nicht nur im Staat , sondern
auch in unseren städtischen Gemeinwesen her-
vorgegangen sind .

Wenn man mir einwenden mag , daß es nicht
Ausgabe einer gerechten Finanz - und Steuer -
Politik in Stadt und Gemeinde sein darf , einen
Stand auf Kosten anderer Stände zu bevor -
zugen , so habe ich dafür volles Verständnis :
aber es ist ganz gewiß ebenso unbillig , einen
Stand auf Kosten anderer Stände in seiner Le-
benskrast zu schwächen .

Es handelt sich bei dem Kampf gegen die hohe
Steuerlast , bei dem Kampf gegen eine weitere
Steigerung der städtischen Umlage nicht darum ,
dem Mittelstand eine üppigere Lebensführung
zu ermöglichen , sondern es geht um die Frage ,
ob dieser Mittelstand wieder auferstehen und
weiterbestehen kauu .

Erhaltung und Förderung der freien Berufe
als der auch für die Kulturentwicklung eines
Volkes besonders wichtigen Schicht ist das Ziel :
an diesem Ziel mitzuarbeiten , niuf, auch die Auf¬
gabe einer zielbewußten Kommunalpolitik sein.

Kein vernünftiger Mensch wird heute noch
bestreiten wollen , daß es Recht und Pflicht der
Gemeinde ist , die großen Versorgung ^betriebe
des Verkehrs , die Gas - , Wasser- nud Elektrizi -
tätsversorgung in die eigene Hand zu nehmen
und in der eigenen Hand zu behalten . Aber
ebenso muß die Erkenntnis Allgemeingut wer -
den, daß es falsch ist , wenn die Gemeindebetriebe
sich auch in das handwerksmäßige und kausmän -
nische Leben hineinmischen und so die Wirtschaft-
liche Existenz der eigenen Bürger gefährden .
Was Handwerk , Gewerbe und Handel gleich gut
oder besser schassen können , das muß den freien
Berufen überlassen bleiben und darf nicht in die
Hand von Staat und Gemeinde genommen wer -
den.

Staat und Gemeinde sind auch gerade aus
steuerlichen Gründen an dem Bestand eines
lebenskräftigen Mittelstandes ganz wesentlich
interessiert . Nach sachverständiger Berechnung
betrug die Gesamtsumme der öffentlichen Ab-
gaben in Deutschland im Jahre 1913 4 Milliar -
den . heute 11 Milliarden Mark . Von diesen 11
Milliarden ist das Reich (nach Abzug ^der Länder -
anteile ) mit 5 Milliarden beteiligt , Länder und
Gemeinden mit 6 Milliarden . Daß solche gewal -
tigen Steigerungen angesichts der viel geringe -' reit Prosperität in Deutschland , nur vorüber -
gehend tragbar sind , auf die Dauer aber nicht,darüber sollte doch nirgends ein Zweifel sein.

Gewiß , es ist erfreulich , daß in den letzten
Monaten die Arbeitslosigkeit wesentlich zurück-
gegangen ist , wenn auch nicht übersehen werden
darf , daß noch immer rund 1 Million Menschen

Verbrauch <an Fleisch in Deutschland
pro Kopf der Bevölkerung

\ 92j ^ <> 24 V?26

52Kg 30kg 42,okg 4fakg ^ 4-kg ,

Deutschlands Fleischverbrauch 1926 .
Im Jnflationsjabr 1923 war der Fleischverbrauch in

Jti Deutschland auf den bisher größten Tiefstand gesunken.
Seitdem bat er ständig zugenommen . Auf den Kopf der
Reichsbevölkerung entfiel im Jahre 1926 wieder rund 1 Kg .
Fleisch mehr als im vorhergegangenen Jahr , aber noch
immer 3,6 Kg . weniger als vor dem Krieg.

Das Königschießen der Karlsruher
Schützengefettschaft .

Das Königsschießen aus den Ständen der
Karlsruher Schützengesellschaft draußen im schö -
nen grünen Walde ift beendet , der neue König ,
den die Gesellschaft in Herrn W . Dollmetsch
erhalten Hat , ist feierlich gekrönt und geehrt
worden , und viele Meisterschützen nahmen
gestern aHend wertvolle Preise in Empfang . Mit
Stolz können sie auf ihre Leistungen zurückblitk -
ken , die zu schönen Hoffnungen beim Deutschen
Bundesschießen in München berechtigen .

Das Schützenfest nahm , wie schon kurz berich-
tet , am Samstag nachmittag mit einem inter -
essanten Schnellseuerwettschteßen sei-
nen vielversprechenden Anfang . Infolge reger
Beteiligung mußte in zwei Gruppen je 26 Mi¬
nuten geschossen werden . Als Sieger gingen
hervor aus Feld (300 Meter ) : Weil , Oskar , 112
Schuß , 100 Punkte : datier , Joh . , 86'84 ; Stein -
warz , Gg .. 85/71 ; Müller . Wilh . , 75/70 - Auf
Stand ( 175 Meter ) : Dollmetsch , Wilh ., 90 Schuß ,
126 Punkte : Hesselschwerdt, E ., 93 ; Dr . Vogt
79/92 ; Heym , Otto , 98'90 und Maeyer , Karl ,
92/70 . Daran schloß sich bis zum Einbruch der
Dunkelheit ein allgemeines Gabenschießen
an . Trotz der Ungunst der Witterung hatte sich
im Festzelt inzwischen eine große Anzahl Be -
sucher eingestellt , die die mit Musik einziehenden
Schützen freudig begrüßten -

Im Verlauf des wohlgelungenen Abend 'kow-
zertes hieß Oberschützenmeister Z e u m e r die
Erschienenen namens der Schlltzengesellschast
herzlich willkommen und wünschte dem Feste
einen guten Verlauf . Den Siegern im Schnell -
feuerwettschießen überreichte er unter Hervor -
Hebung ihrer ganz vorzüglichen SchieHletstun<-
gen die silbernen Konkurrenzbecher .

Am Sonntag morgen um 8 Uhr erfolgte die
feierliche Einholung des bisherigen Schützen-
königs , Georg Schmidt , von seiner Wohnung in
der Kaiserftraße . Dabei hielt der Oberschützen-
meister eine Ansprache . Der Zug , der von vier
Fanfarenbläsern auf Schimmeln eröffnet wurde ,
die Festkapelle Witt in ihrer Oberländlertracht
und ein Wagen mit den Ehrenmitgliedern , sowie
die Fahnenabteilung , Schützen zu Roß und zu
Fuß , bewegte sich durch die Kaiserstraße nach
dem Kaiserplatz . Auf dem Wege dahin wurden
die Schützen von der Bevölkerung freudig be-
grüßt und mit Blumen bedacht. Auch durch
reiche Beflaggung hatte Karlsruhe Zuneigung
zu den schmucken Schützen wiederum bekundet .
Beim Hause des Oberschützenmeisters am Kai -
serplatz hielt Schützenmeister Steinwarz die
Ansprache . Man begab sich danach nach dem
Schützenhaus , wo der Zug mit Böllerschüssen
empfangen wurde .

Sofort begann das offizielle Königsschießen
und das Schießen auf allen Scheiben , das bis
abends 7 Uhr dauerte , mit einer Pause für das
gemeinsame Mittagsmahl -

Am Abend erfolgte der Einzug der Schützen
mit der an -schließenden feierlichen Krönung des
neuen Königs durch die Festjungfrauen . Im
weitereu Verlause hielt der Oberschützenmeister
eine herzliche Ansprache, er verkündigte die bei -
den wertvollen Wanderpreise , zwei sehr schöne
silberne Pokale , die von den neuen Ehrenmit -
gliedern , Geh . Hofrat Benckiser und Bauunter -
nehmer Konrad Gössel, gestiftet worden sind ,und überreichte den glücklichen Schützen als blei¬
bendes Andenken , da die Pokale im Besitz der
Gesellschaft bleiben , siWerne Schützenbecher . Auf
ein dreifaches Hoch auf das deutsche Vaterland
und die badische Heimat klang seine Ansprache
aus , die Anwesenden stimmten stehend in das
Deutschlandlied ein .

Nach der Preisverteilung unterhielten sich die
Anwesenden beim Konzert einer Abteilung der
.Harmoniekapelle , bei Tanz und den Tanzvor -
sührungen , dem prächtigen Gesang des Mit -
glieds Opernsänger Warth (Laudestheater ) ,dem als Scheidenden ein herzliches Wort und
ein Becher als Andenken gewidmet wurde , uznd
ließen sich durch den Humoristen Fetzner und
andere Damen und Herren in sröhliche Stim¬
mung versetzen. Auch ein Umzug durch den Gar -
ten und das Zelt mit der Kapelle und dem neuen
König an der Spitze fand statt .

Trotz der namentlich am Spätnachmittag und
Abend regnerisch-kalten Witterung waren mit
den Autobussen der Post und der Firma Flohr
Tausende von Karlsruhern nach dem Schützen -
Haus gefahren , wo im großen Festzelt die ober -
bayerische Kapelle spielte und die Volkstänze ge-
zeigt wurden . Wenig Glück hatten die Buden
und Karussels , da das Wetter dem Ausenthaltim Freien wenig günstig ist. Als Festwirt
sorgte , wie immer , Herr Uhl von Bruchsal füreinen guten und befriedigenden Verlauf , so daßdas heurige Schützenfest , das noch eine ganze
Woche dauert und manchen interessanten Abend
bringt , wiederum ein schönes Volksfest ist.

Die Ergebnisse des Schießens sind :
Königs -Scheibe : 1. W . Dollmetsch , 38 :Paul Güth , 36 Ringe .
Benckiser -Wanderpreis : H. Hanacarth ,40 Ringe .
Gössel-Wanderpreis : Oskar Weil , 26 Ringe .Feldsestschcibe: 1 . Karl Killius , 36 : 2. Ga .Steinwarz . 35 : 3. Otto Stoll . 35 : 4. I . Gailer ,34 ; Otto Walder , 34 Ringe .Feld -Meisterscheibe : l . Dr . Siegel , 49 : 2.Dr . Vogt . 48 ; 3 . Karl Killius . 44 ; 4 . E . Fried¬rich ' 42 ; 5 . Oskar Weil , 41 Ringe .

1. W. H e ss e lsch wer t :
k m Dr . Siegel : 4. Johann Schlaile :5 . W . Hessel.
o Stand -Fcstschcibc: 1. W . Dollmetsch . 38 ;2 . K . KllliuS , 37 ; 3. H . Gailer . 37 ; 4 . K . Schnei¬der . 37 ; 5. Otto Walder . 37 ; 6 . W . Zentner , 37 ;7. F . Scholl . 36 ; 8. Ph . Heß , 86 ; 9. K . Mayer , 36 ;10. Gg . Schmidt , 36 Ringe .

Teinacher Sprudel !
Herrenaiber Sprudel !

Die beiden sehr billigen
aber erstklassigen natür¬
lichen Mineral - Brunnen
für den täglichen Tisch

Erhältlich in Drogerien, Kolonialwaren -Handlungen usw
Hauptniederlage :* BAHM & BASSLER

Kirkel 30
Gegründet 1887 Telephon 255
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Gtaud-Meisterscheiv« : 1 . Dr . Siegel , 5ß ; 2.
£ >r . Vogt . 52 : 3 . ©Ct. Schmidt . 52 ; 4. W . Doll --
metsch, 51 ; 5. E . Friedrich, 48 Ringe .

Stand -Blättchenscheibe: 1 . I . Ga i l e r : 2 . W .
Fröhlich : 3. E . Hesselschwerdt : 4 . Dr . Siegel ?
5w Otto Hevm.

Lorenz-Feftfchcibe: 1 . W . Müller . 38 : 2.
Dr . Bogt . 35 ; Z. Dr . Siecel , 34 : 4. H. Hana-
sarth . 84 : 5 . A . Seehausen , 31 Ringe .

Jvgd -Festscheibe : 1 . K. Schneider , 30 : 2.
OAar Weil . 28 : 3. K.Amanu . 27 : 4. W . Kiefer.
2S: 5 . W . Müller . 27 ; 6. Pk>. Amann . 22 ; 7 .
F . H. Krampf , 2S ; 8. Fütterer . 21 ; 9. E . Maeyer ,
19 Ringe .

Pistole -Fcftfcheibe: 1 . Oskar Weil . 39 ; 2. Dr .
Siegel . 39 ; 3. M . Steinwarz . 37 ; 4. E . Hessel -
fchwert . 36 : 5. Dr . Bogt , 31 Ringe .

Aleinkalibcr -Feftscheibe : 1 . Dr . Siegel , 57 ;
2. Schlenker. SS ; 3. W . Mandecke . 54 ; 4 . W . Kie-
fer . 53 : 5. W . Schoch . 58 ; 6. W . Müller . 52 : 7.
H . Gailer , 52 ; 8 . Gg . Schmidt , 52 : 9 . I . Schlaile ,
->2 ; 10. W . Hesselschwerdt , 51 Ringe .

Verbotene Abzahlungsgeschäste. Man schreibt
uns : In der Presse wurde von zuständiger
Stelle schon wiederholt vor den Abzahlungs -
geschästen mit Kundenzuschrift unter Hinweis
auf die ernsten sozialen und wirtschaftlichen
Schädigungen , die mit diesen Geschäften ver¬
bunden sind , gewarnt . Derartige Abzahlungs¬
geschäfte , die nach dem Verbot des Schnee -
ballen - oi»er Hydrasystems auch in Baden mehr -
fach betrieben wurden , werden in folgender oder
ähnlicher Art vorgenommen : Die Firmen ver -
kaufen die Waren gegen Abzahlung , wobei zu-
nächst nur eine kleine Anzahlung zu leisten ist .
Für jeden Kunden , den der Käufer veranlassen
kann , einen ähnlichen Vertrag abzuschließen
und eine entsprechende Anzahlung zu leisten ,
wird ihm ein Teilbetrag der noch zu leistenden
Restkaufsumme gutgeschrieben , so daß er bei
einer bestimmten Zahl neuer , von ihm zuge-
führten Kunden , von weiteren Zahlungen be -
freit ist . Gelingt ihm die Beibringung neuer
Kunöen nicht, so mutz er den vollen Preis des
gekauften Gegenstandes nachbezahlen .

Ueber diese Art von Abzahlungsgeschäften
sind vor einiger Zeit oberstrichterliche Entschei-
düngen ergangen , auf die erneut hingewiesen
werden mutz . Das Reichsgericht hat mit Urteil
vom 17. Mai 1926 ausgesprochen , datz in einem
solchen öffentlichen Anerbieten eines Kauf -
mannes , wie es oben dargelegt ist , eine Aus -
spielung nach 8 286 Abs. 2 St .G .B . liegt . Ferner
hat ein Urteil des 2 . Zivilsenats des Reichs -
gerechtes vom 7. Dezember 1926 die Betätigung
von Geschäften verwandter Art als verboten
und sittenwidrig bezeichnet. Polizei und
Gendarmerie sind angewiesen , die Beranstalter
derartiger Geschäfte zur Strafverfolgung anzu -
zeigen . P . A.

Verkehrsunfall . Ecke Zirkel und Lammstratze
wurde ein Motorradfahrer beim Umwenden
von einem Personenkraftwagen angefahren
und vom Motorrad geworfen . Er erlitt Ver -
letzungen am linken Fuß und mutzte in das
Städt . Krankenhaus aufgenommen werden .

Unfall . Ein hiesiger verh. Wagenputzer fiel
<*m vergangenen Samstag vormittag vom
Dache eiyes Straßenbahnwagens und zog sich
« inen Versenbruch links zu. Der Verletzte fand
Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Schlägerei . In einer Wirtschast in der West -
stadt entstand gestern abend zwischen 6 Gästen
eine Schlägerei wegen Bezahlung der Zeche ; ein
verh . 25 Jahre alter Dreher und ein verh .
Händler von hier wurden hierbei durch Schläge
mit Biergläsern am Kopf verletzt .

Brand . Im Transformatorenhaus der
Firma Ritter A.G . in Durlach entstand in der
vergangenen Nacht Feuer , das nach Ausschalten
des Stromnetzes alsbald eingedämmt werden
konnte . Die Feuerwehr brauchte nicht mehr
eingreifen . Gebäudeschaden ist nicht entstanden .

Festgenommen Wurden eine Kontoristin und
eine berufslose Frauensperson von hier wegen
Diebstahls , ein Gärtner von hier , der von der
hiesigen Staatsanwaltschaft wegen Betrugs ge-
sucht wurde , ein aus einer Anstalt entwichener
Fürsorgezögling , 3 Personen wegen Paßver -
gehens und 16 Personen wegen sonstiger straf -
barer Handlungen .

Weiiernachrichtendienst

der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts «

Boraussichtliche Witterung für Dienstag , de«
Ii . Juni : Veränderlicher Witterungscharakter
noch anhaltend , etwas kühler.

« aldSbul
echniterinscl
Stcbl . . .
«Rata « ■ . •

Stottttbcittt

Rheinwasserstand.
14 Juni 12. Juni

4.14 m 4.12 m
3.03 m 3-98 m
4.0R m 4.00 m
5 85 in 5.81 m
— m mittags 12 Uhr 5.81 m— m abend » 6 Uvr 5 82 m

4 -99 m 4.98 m

Tagesanzeigev
ttttc Sei Aufgab « »an As , eia - U gratis .

Mo «tag , tat 13. Jtttti 1927.

Bad . Laudestheater : 8— 10Vi Uhr . »Di « Entführung
au » tan Serail ".

Städt . AnSftelluuaöballe : Geographische Ausstellung .
W7 Uhr : Lichtbildervortrag über das ober« Do -
nautal .

Städt . Konzerthaus «Bad . Licktsviel « ) : 8.15 Uhr .
„ChamberlinS Ankunft in Cottbus . ,.DaS alte
Gesetz".

» «Ndeuz- Lichtsviel « : „ Meine TanteDein « Tonte ".
11 Uhr . Nachtvorstellung : Menschiverdung .

Gautagung des Gewerkschafts -
buudes der Angestellten.

Festabend.
t. Karlsruhe , 12. Juni . Die Ortsgruppe

Karlsruhe des Gewerkfchaftsbun -
des der Angestellten bot den zahlreichen
Teilnehmern des diesjährigen Gautages einen
Festabend am Samstag im reich ausgeschmück-
ten grotzen Eintrachtsaale . Nach dem schneidi-
gen Eröffnungsmarfch einer Abteilung der
Polizeikapelle , richtete Ortsgruppenvorsteher
Jörg er herzliche Begrüßungsworte an Gäste
und Kollegen , besonders an die Pfälzer und
Saarländer . Frl . Camilla S ch u st er sprach
einen Festprolog , worauf das Ruzekfche Doppel -
quartett mit Liedern von Robert Schumann er-
freute . Die Karlsruher Frauengruppe lietz ein
von ihr gestiftetes Gaubanner überreichen , das
Gauvorsteher Zimmermann mit Dank nnd
feierlichem Bekenntnis für die Sache des G .D .
A. in Empfang nahm .

Nach einem weiteren Musikstück nahm Bun -
desVorstandsmitglied Heinrich T h a l-Berlin
das Wort zur Festansprache . Er ging aus von
der alten und schönen deutschen Tradition der
Familiensestlichkeiten zur Pflege des Familien -
sinnes . Nichts anderes seien die Zusammen -
künfte der G .D .A .-Mitglieder auf den Gau -
tagen . Die Zahl der Getreuen des G .D .A. be -
trägt 366 000. Im Namen des gesamten Bundes
überreichte er drei Mitgliedern das Diplom für
25jährige erfolgreiche Gewerkschaftsarbeit . Zwei
weitere Mitglieder wurden für ihre Werbe -
arbeit ausgezeichnet .

In der weitern Programmfolge wartete Willy
E d e r mit eigenen humorvollen Borträgen auf .
Das Ruzeksche Doppelquartett gab wiederholt
prächtige Gesänge zum Besten . Schülerinnen
der Tanzschule Olga Mertens -Leger unter -
hielten durch reizvolle Tänze .

Angestellten-Kundgebung.
dz . Karlsruhe , 12 . Juni . Im Mittelpunkt der

arbeitsreichen Tagung des Gaues Baden -Psalz -
Saar des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten stand am Sonntag vormittag
eine öffentliche A n g e st e l lte n k u n d -
ge b u ng im grotzen Eintrachtsaale , die sich eines
starken Besnches zu erfreuen hatte . Man hatte
ihr den Rahmen einer künstlerischen Morgen -
seier gegeben . Gauvorsitzender Zimmer -
m a n n - Mannheim begrüßte in herzlichen Wor -
ten die zahlreichen Ehrengäste und Kollegen , na -
mentlich jene aus der Saar , denen er unter leb-
haster Zustimmung wünschte, daß sie bald wieder
ganz mit dem Deutschen Reiche vereinigt wer -
den möchten.

Oberregierungsrat Emele überbrachte die
Grütze des Staatspräsidenten und Jnnenmini -
sters . Er erinnerte an die schweren Zeiten für
die Angestelltenschaft und betont « die Bedeutung
des gewerkschaftlichen Lebens für das Staats -
bewutztseiu.

Bürgermeister Sauer bewillkommnete den
Gautag namens der Stadt Karlsruhe . — Ver -
kehrsdirektor Lacher sprach für den Verkehrs -
verein . Beide Herren unterstrichen das freund -
schaftliche Verhältnis , das sich zwischen der Be -
völkerung der Landeshauptstadt , den Pfälzer «
und Saarländern entwickelt hat . Letzterer gab
auch seiner Freude Ausdruck über die Verkehrs -
politischen Forderungen des Gautages , wie sie in
der Ausgestaltung der Sonntagsfahrkarten und
Einführung des Kilometerheftes erhoben wur -
den , und fügte unter Beifall hinzu , daß sich die
Tagung auch für die Elektrifizierung der badi -
schen Bahnen einsetzen möchte . — Für den Ge-
werkschaftsring sprach Kollege Herdecker -

Pforzheim - Bei dieser Gelegenheit sei noch er-
wähnt , datz das Finanzministerium durch Fi -
nanzrat Reinboldt vertreten war , das Ar -
beitsamt durch den stellvertr . Direktor Häfsner .

Bundesoorstandsmitglied Thal - Berlin be-
handelte das Thema „Was envarten wir Ange¬
stellte von der Rationalisierung ?" Nach einem
Rückblick auf die Kriegs - und Inflationszeit und
die dadurch bedingten Veränderungen des Wirt -
schastslebens vertrat er die Auffassung , datz daK
Ziel der Rationalisierung nicht die Produktions -
steigerung allein und gar noch die Erhöhung der
privaten Gewinnquote des Einzeluntcrnehmers
sein dürfe . Man müsse durch Verbesserung der
Lohn - und Gehaltsbezüge und Preissenkung die
Massen der Arbeitnehmerschaft kauf- und konsum¬
fähig machen. Im Interesse einer rationellen
Wirtschaft seien die entlassenen sogenannten älte -
ren Angestellten alsbald wieder in den Wirt -
schaftsprozetz einMbeziehen , Dem Unfug der
all,zulangen Arbeitszeit müsse gesteuert nnd da-
mit das Heer der Arbeitslosen verringert wer -
den . Der Redner anerkennt , datz die technische
Vervollkommnung der Betriebe bei uns in vol-
lem Gange sei , sieht aber eine Gefahrenquelle
für die Rationalisierung in der Kartellierung
und Vertrustung . Für die Zukunft unseres
Vaterlandes werde das gleichberechtigte Zusam¬
menarbeiten von Unternehmertum , Arbeiter -
und Angestelltenschaft entscheidend sein. Im
Mittelpunkt allen Wirtschaftsgeschehens müsse
der Mensch stehen. Deshalb sei von der Wirt -
schast zu verlangen , datz sie sich in den Dienst des
einzelnen Menschen , in den Dienst der Kultur ,
der Nation und des Vaterlandes stelle . Darin
liege der letzte Sinn der Rationalisierung . —
Der Rede folgte stürmischer Beifall .

Während der Verhandlungen wurden ein-
gehend alle Berufs - und Standesfragen erörtert
und eine große Reihe darauf bezüglicher Be -
fchlüsse gefaßt . Der Vorstand wurde wieder -
gewählt . Der nächste Gautag wird Voraussicht-
lich in Heidelberg abgehalten .

Haus - und Grundbesitzer - Tagung.
dz . Mannheim , 12. Juni . Am Samstag und

Sonntag trat hier der Verband der badi -
schen Haus - und Grundbesitzer zu
seiner 25. Jubiläumstagung zusammen . Mit
einer geschlossenen Mitgliederversammlung nah -
men am Sonntag vormittag die Beratungen
ihren Fortgang , die den Jahresbericht , Ergän -
zuugswahleu und anderes zum Gegenstand der
Tagesordnung hatte . An die Mitgliederver -
sammlung schloß sich eine öffentliche Tagung , in
der Stadtrat H u m a r - München , der Präsident
des Zentralverbandes deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine , über den Kampf des beut -
sch ? n Hausbesitzers um die Wiedererlangung
seiner wirtschaftlichen Freiheit und Universitäts -
Professor Dr . B r e d t -Marburg über das Eigen -
tum im Spiegel der Gesetzgebung , Rechtspre-
chung und Verwaltung vor einer großen Zu -
hörttschaft sprach. Die Ausführungen des Stadt -
rates HuMar gipfelten in der Erkenntnis , daß
der seit zehn Jahren geführte Kampf um die
Freihat des Hausbesitzes in ein entscheidendes
Stadium getreten und damit der Zentralorgani -
sation des deutschen Hausbesitzes die Aufgabe zu-
gefallen sei , den Kamps um die Erhaltung des
Privateigentums im Interesse der gesamten
deutschen Wirtschaft durchzuführen .

Universitätsprosessor Dr . Bredt legte dar ,
wie der Eigentumsbegrifs in den ältesten Rechts -
Ordnungen und sogar durch die französische Re -
volution und die Weimarer Nationalversamm -
lung anerkannt und von ihr in der Verfassung
verankert sei . Mit dem Eigentumsbegrifs hänge
die Kulturpolitik aufs engste zusammen . Der

M'
lchpreise in 18 Großstädten .

Stat . A. Ueber die Milchpreise in 18
deutschen Großstädten gibt die anliegende Ueber -
ficht Aufschluß. Es Handelt sich um den Preis
für 1 Liter Vollmilch ab Laden bzw . bei vorwie -
gendem Straszcnverkauf frei Haus , der in den
an der Teuerungsstatistik des Statistischen
Reichsamts beteiligten Großstädten zu zahlen ist .
Die Uebersicht gibt für die Jahre 1924 Äs ein-
schließlich Mai 1927 den jeweils niedrigsten und
höchsten Preis an und ferner den Jahres -
durch schnittspreis , der aus den an den Er -
Hebungstagen geltenden Preisen errechnet wor -
den ist. In Karlsruhe kostete die Milch in den
Jahren 1921 , 1923 , 1926 nnd im Januar bis ein-
schließlich Mai 1927 durchschnittlich 36,27, 35,66 ,
32,94 und 32 4 - Es ist also in den Jahren 1926
und 1927 ein erhebliches Heruntergehen des
Preises festzustellen . Der Rückgang war noch
größer in den Städten , die früher noch höhere
Preise als Karlsruhe hatten - Trotz der erheb -
lichen Preisermäßigung steht aber Karlsruhe im
Jahre 1927 mit dem Durchschnittspreis von 32 4
je Liter mit Mannheim und Chemnitz immer
noch an der Spitze der 18 Städte .

Im Jahre 1926 hatte es mit 32,94
'4 als

Jahresdurchschnittspreis die teuerste Milch,' die
nächstteuersten Städte waren Mannheim mit
32,41 4 nnd Chemnitz mit 32 4 - Im Jahre 1925
stand Karlsruhe mit SS,66 an dritthöchster Stelle ,
Stuttgart mit 35,89 4 an zweiter und Mann --
heim mit 36 4 an erster Stelle . Im Jahre 1924
kostete in Karlsruhe die Milch 35,27 $ . Höher
im Preis stand sie damals in Stuttgart (mit
36,46 4 ) > Mannheim (mit 36,91 4 ) und Frank¬
furt (mit 37.37 $ ) .

Hervorzuheben ist noch , daß im Durchschnitt
des Jahres 1927 in den beiden größten deutschen
Städten , in Berlin und Hamburg , die Milch nur
28 .40 bzw . 29 .20 4 kostete Und im rheinisch - west¬
fälischen Industriegebiet , nämlich in Essen und
Dortmund , nur 28,40 bzw . 26.40 4 . Teuer sind
die süddeutschen Städte München , Augsburg und
Stuttgart , deren Durchschnittspreise im Jahre
1927 30,40 4,30 4 und 30,60 4 sind . Am billig¬
sten war in all den Jahren die Milch in Breslau
und Königsberg : dort kostet sie 1927 nur 25,40
bzw . 22 4 -

Uebersicht über die Milchpreife in 18 dentfche« Großstädten
(1 Liter Vollmilch ab Laden bzw . bei vorwiegendem Straßenverkanf frei Haus ) .

StaHte

Berlin
Hamburg
München
Dresden
Breslau
Essen
Frankfurt a . M .
Hannover
Stuttgart
Chemnitz
Dortmund
Magdeburg
Königsberg i . Pr .
Mannheim
Augsburg
Aachen
Lübeck
Karlsruhe

Preisspanne lPfa .1
1927

Durchschnittspreis Mg .)
19271924 1935 1926 1924 1925 1920

(Jan .—M «i) lJan .—Mail
26—35 26—36 25—33 27—31 3148 30,91 28,69 28,40
22—34 26—36 26—32 28—32 29,18 30,43 29,00 29.20
26—35 28—34 28—30 30—32 31,64 31,45 28,94 30,40
30—36 30—36 28—81 29- 31 38,18 33,57 30,44 30,20
22—SO 23—30 24—27 24—27 25,18 26,80 25,63 25,40
28—42 26—36 24—31 28—30 33,73 31,71

33,54
28,19 28,40

32—42 30—40 30—31 30 37,27 30,06 30,00
23—32 26—34 26—30 26—28 28,00 29,49 28,00 27,60
34 45 34—36

34- 36
30—34
30—34

30—31
32

36,45
35,09

35,89
34,40

31,73
32,00

30,60
32,0032—36

26—38 26—38 24—30 24—28 32,09 31,74 27,88 26,40
26—32 27—31 28—30 28—30 28,73 30,11 29,50 29,20
18—26 20—28 20—24 20—24 23,09 23,89 21,25 22,00
34—40 34—38 31—85 32 36,91 36,00 32,41 82,00
28—38 26—34 26—30 28—32 32,36 31,45 28,69 30,00
26—38 24—36 26 - 32 30—31 r 32 .64 31,94 29,00 30,25»)
22—32 21—34 24—31 2 ' — ? 0 20 .fi t 29,06 27,69 27,80
34- 36 P-7- D0 32 —34 32 00 32,94 32,00

*) Januar —April.

Vorsitzende des Babischen Landesverbandes ,
Stadtrat von Au - Mannheim , schloß um 1 Uhr
mittags die Jubiläumstagung . Als Ort für de»
nächsten Berbandstag ist Bühl vorgesehen .

Generlaversammlungdes Badistheu
Winzerverbandes .

dz . Offenburg , 13 . Juni . In der Städt . Lank »-
wirtschastshalle fand gestern hier die 6. Ge «
neralversammlnng des Badische »
Winzerverbandes statt , die aus dem
Lande , besonders aus der Umgebung von Offen -
bürg , sehr qut besucht war . Der Vorsitzende,
Freiherr von Gleichen st ein , begrüßte
die Vertreter der Behörden und die Mitglieder
sowie andere Gäste des Verbandes , woraus
Freiherr v . Göler den Geschäftsbericht er-
stattete . Er wies darauf hin , daß das Jahr 1926
in der Produktion , abgesehen vou einzelnen Ge-
bieten , in Baden wohl das beste Weinjahr ge-
wesen ist . Leider hätten die Winzer nicht alle
solange warten können mit dem Verkauf , bis
sie an der Preiserhöhung entsprechend der Ar -
beit , die sie leisten müssen , hätten teilnehmen
können . Hauptsächlich hätten davon die Produ -
zenten von Onalitätsweinen profitiert . Der
Redner gab dann eine Uebersicht über die wirt -
schaftspolitischen Einwirkungen aus den Wein -
bau und besonders den Absatz , trat für eine ge-
nügende Zollpolitik ein und verlangte in steucr -
politischer Hinsicht, daß die Winzer nicht nach
dem Umfange , sondern nach dem Ertrag zu be -
steuern sind . Der Weinbau sei auch heute noch
ein Verlustbetrieb , und es sei nicht zu verant -
worten , baß aus diesem Verlustbetrieb Steuern
bezahlt werdet . Im weiteren Verlane seiner
Ausführungen stellte er die Tätigkeit fest , die
zum Branntweinmonopolgesetz und zum Wein -
gesetz sowie zu verschiedenen anderen den Wein «
bau betreffenden Regierungsmatznahmen und
Gesetzen ausgeübt wurde . Zum Schluß kon¬
statierte er mit Befriedigung , datz auch in dem
abgelaufenen Jahre die Organisation recht gute
Fortschritte gemacht hat -

Es wurden sodann zwei Vorträge gehalten ,
der erste vom Reichstagsabgeordneten Diez »
Radolfzell zum Branntweinmonopolgesetzent -
wurf und der zweite vom Reichstagsabgeord¬
neten K e m p - Köln über die wirtschaftliche
Lage des Weinbaues .

Der Niederschlag bestand in folgender Ent¬
schließung :

Die in Offenburg am 12. Juni tagende Ge-
neralverfammluug des Badischen Winzerver «
bandes fordert nachdrücklich, daß die Rechte
der K l e i n b r e n n e r ans Abfindung gewahrt
bleiben und daß die Abfindungsgrenze von 3 b!
reinem Alkohol nicht herabgegesetzt wirb . Der
Branntweinausschlag ist heute noch so hoch, datz
eine weitere Erhöhung unerträglich erscheint.
Die zwangsweise Einführung von Gemein -
schasts-Brennereien wird abgelehnt . Zahlreiche
Kleinbrenner in Baden sind wirtschaftlich von
dem Erträgnis der Edelbranntweinerzeügung
abhängig , und es werden diese Existenzen durch
die in dem neuen Entwurf des Branntwein »
Monopolgesetzes in Vorschlag gebrachten Aende -
ruugen aufs stärkste gefährdet .

Zur wirtschaftspolifchen Lage und
zum Weingesetz wurde folgende Resolution
angenommen :

Die am 12. Juni in Offenburg tagende Ge-
neralversammlung des Badischen Winzerver -
andes erwartet von der Reichsregierung mit
Bestimmtheit , daß sie in den Verhandlungen
mit Frankreich über einen endgültigen Han»
delsvertrag hinsichtlich der Zollsätze unbedingt
sestbleibt und die seinerzeit mit Spanien nnd
Italien vereinbarten Sätze keinesfalls unter -
schreitet , da diese Weinzollsätze das vom badi -
schen Weinbau äußerst tragbare Maß darstellen .
Besonders dürfte , soweit eine Verlängerung
des mit Frankreich vereinbarten HandelSprovi -
soriums über den 30. Juni hinaus stattfinden
sollte, kein weiteres Kontingent für die Einfuhr
sranzösischen Weins zugestanden werden . Ueber «
Haupt bittet die Generalversammlung die Re-
gierung aufs dringlichste , niedrigere Zollsätze
nicht zur Diskussion zu stellen , da, wie sich schon
beim Abschluß des provisorischen Handelsab -
kommens gezeigt hat . das eine große Unsicher-
heit in den Weinmarkt hineintrug , der noch
schwache Winzerstand dies nicht zu tragen ver -
mag .

Bezüglich der Bestrebungen auf Abände «
rung des Weingefetze ? fordern wir zu-
nächst die Abänderung der §§ 2 und 7 dahin¬
gehend . daß der Verschnitt ausländischen Weih «
meines mit inländischen Weinsorten verboten
und daß bei einem Verbot des Handels mit
Wein von amerikanischen Reben eine auS«
reichende Karenzzeit von zirka 10 Jahren be«
willigt wird .

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde
ein Antrag der Stadt Offenburg zur
Kenntnis gegeben , demzufolge sich Offenburg be «
müht , den Deutschen We i n b a u k o n g r « tz,
der im Jahre 1929 stattfindet , nach Offenburg
zu bekommen . Es war einmütige Auffassung ,
daß ein solcher Weinbankongrest unbedingt in
einem Weinbaugebiet abgehalten werden muß
und daß der Deutsche Weinbauverband gebeten
werden soll , seine in Wiesbaden gefaßte Ent ^
schließung,den Weinbaukongreß 1929 in Ka r lS «
ruhe zu veranstalten , rückgängig macht-
Einstimmig wurde diese Entschließung angenom «
men .

Veit Groh & Sohn

Feine Herrenschneiderei
Tuchhandlung

Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009


	[Seite 1927]
	[Seite 1927]
	[Seite 1927]
	[Seite 1927]
	[Seite 1927]
	[Seite 1927]

